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Charfreitag. 
8 Die hohen Feſte der Ehriſtenheit find 
ſeicudonfeſte: Die Geburt des Heilandes, 
eine Auferſtehung von den Todten und das 
Feſt der Ausgießung des heiligen Geiſtes. 
um höchſten Feiertage aber hat die evan⸗ 
eliſche Kirche den ſchmerzlichſten Gedenktag 
frei heiligen Geſchichte erhoben, den Char⸗ 
uuftag. Chara iſt ein althochdeutſches Wort, 
50 bedeutet Trauer, Klage. Und Trauer, 
te Trauer erfüllt an dieſem Tage die 
ſeeiſtenheit — Trauer in Erinnerung an 
gel Leiden des Herrn, Trauer über uns 
kit Über die ſchuldige Menſchheit. Welch 
er, Build, die zur Sühnung ein ſolches Opfer 
elorderte! Aber welch ein Beiſpiel auch 
1 N Menſchen! Gottes Liebe iſt unermeßlich 
ud in ihrer Unermeßlichkeit für uns unfaß⸗ 
Durch die Menſchwerdung, das Leiden 
Sterben Chriſti iſt die Fülle dieſer 
be dem menſchlichen Verſtändniß näher 
gerückt und der Weg zur Nachfolge gewieſen. 
arum iſt es nicht damit gethan, uns in 
oßen Klagen an dieſem Tage zu ergehen, 
ſondern wir ſollen unſer Sinnen vor allem 
darauf richten, uns der göttlichen Liebe werth 
zu machen, indem wir uns mit ihrem Ab⸗ 
glanze ganz erfüllen und ihn ausſtrahlen 
auf unſere Mitmenſchen in Worten und 
erken. Damit vollenden wir das Werk 
der Erlöſung in uns ſelbſt. 

Dereinſt als das große Wort ertönte: 
Es iſt vollbracht! da iſt es ertönt für alle 
Zeit und für jede einzelne Menſchenſeele. 
Jeder von uns ſoll und darf dies Wort auf 
ſich beziehen; für jeden von uns iſt das 
Werk der Erlöſung vollbracht, wir haben es 
uns im Glauben anzueignen. Aber aller⸗ 
dings, um es uns anzueignen, müſſen wir 
— der Natürlichkeit unſeres alten Menſchen 
adde müſſen im tiefſten Grunde des Ge⸗ 
ſträubt den Kreuzesweg gehen. Und dagegen 
irdiſch ſich der Sinn des Menſchen, der auf 
Welt N Ziele gerichtet iſt und dieſe äußere 
als er Dinge für die wahre Welt nimmt, 
diese orte der Menſch ganz und gar in 

an e Welt hinein und hätte darüber 

e = 
hoffen. er etwas zu erſtreben, noch zu er 
Zeitele Wiſſenſchaft dieſer Zeit und aller 
ge wurzelt bei allem ihrem Stolze auf 
en Reichthum ihrer Erkenntniſſe in nichts 


Die Krone. 


Romantiſche Erzählung v. Ant. Frhrn. v. Perfall. 
ei: (Nachdruck verboten.) 


(14. Fortſetzung.) 
„Zu unſerem König? Du gekommen? 
In der rothen Mütze, im Schaffell? — heute 
Nachmittag?“ fragte Mirrha, faſt verdroſſen. 
„Aergere Dich nicht! Das freut ihn 
nur, den Herrn Vetter,“ warf Dilaram ein. 
„Zu König Sarbar, heut' Nachmittag, 
von Angeſicht zu Angeſicht.“ 
Da fiel ein Stuhl. Uli ſtand aufrecht, 
Schreck im bleichen Antlitz. 
Herr — Achmet!“ — Er drückte die 
Finger bittend zuſammen. „Scherz' nicht 
mit ſolchen Dingen! Von Angeſicht zu An⸗ 
geſicht, Du und König Sarbar?“ 
3 „Nur einen Augenblick, lieber Onkel. 
wert die Wette! Warſt Du auch ſchon bei 
Mien nig?“ wandte ſich Achmet an 
wil ar Um Gotteswillen! Der Schreck 
ede mich tödten, bei dieſem Wütherich!“ 
b de dann, liebe Baſe, habe ich gewonnen 
nd hole mir den Preis vor der Mutter 
ugen, — es iſt gleich vorbei.“ 
Enge legte den Arm um ihren Hals und 
3 fie. Das Feuer, die Dauer war nicht 
Vinacht, doch war er beſcheiden. 
15 Pete Mutter fand nicht Zeit zum Zanken, 
wieder aden ſich ſchon die blühenden Lippen 
blieb de was in den Augen der beiden 
ie ni 7555 feuchte Schimmer, den verſtand 
l DO, ich beſchwöre Dich,“ drängte 
König? W Knie zitterten, „was that der 
ſagſt Du?? von Angeſicht zu Angeſicht, 


und Vorſtädte frei ius Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
für in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


glich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Freitag den 8. 


in dieſer Sinnlichkeit und 


als 
Aeußerlichkeit der Welt⸗Anſchauung. Darum 
mag ſie eine große Macht und Wirkſamkeit 
beſitzen, wo es gilt, die Natur zu beherr⸗ 
ſchen, nützliches und angenehmes zu ſchaffen 
und das äußere Leben zu bereichern und zu 


anderem, 


erleichtern. Aber damit iſt der Menjchen- 
ſeele nicht geholfen. Ihr Sehnen und Ver⸗ 
langen wird ſo leichten Kaufes nicht be⸗ 
friedigt. Wohlſtand iſt das ſehnlichſt er⸗ 
ſtrebte Ziel, die größte Menge der Güter 
und die leichteſte Zugänglichkeit des Ger 
nuſſes für alle, und wenn man erreicht hat, 
was man begehrt, ſo zeigt es ſich, daß die 
Zunahme der äußeren Güter nur das Ge- 
fühl der Armuth und der Entbehrung ſteigert 
und daß die Menge des Genuſſes eine weit 
größere Menge des Verdruſſes ſchafft, des 
Neides und des Haſſes wider die anderen, 
die es ſcheinbar beſſer haben im äußeren 
Leben. 

So gebiert der ungeheure Fortſchritt 
aller Naturwiſſenſchaft und aller techniſchen 
Naturbeherrſchung die Luſt am Umſturz hier 
und die Verzweiflung am Leben dort. Dieſe 
vor allen früheren Epochen ſo hoch ausge— 
zeichnete Zeit um die Wende des Jahrhun— 
derts iſt die Zeit einer peſſimiſtiſchen Lebens⸗ 
Auffaſſung in weiten Kreiſen der höher Ge⸗ 
bildeten und Beſſergeſtellten und einer tiefen 
Verbitterung gegen die geſammten ſtaatlichen 
und geſellſchaftlichen Einrichtungen in der 
großen Maſſe der minder Bevorzugten und 
minder Erfolgreichen. Wilde, ungezügelte 
Selbſtſucht im Dienſte materieller Intereſſen 
tritt mehr und mehr an die Stelle des 
Strebens nach den hohen Idealen der Freiheit 
und Vollkommenheit. 

Eine Täuſchung darüber iſt garnicht 
möglich, man müßte denn mit äußerſtem 
Leichtſinn oder in muthwilliger Selbitver- 
blendung an den ſprechendſten Thatſachen 
vorbeiſehen. Keine äußere Verbeſſerung des 
Lebens ſchafft in den Herzen die Befriedi⸗ 
gung oder in den Verhältniſſen die Sicher- 
heit. Von innen muß das Heil kommen, 
wenn es uns zu theil werden ſoll, und aus 
den Geſinnungen der Menſchen muß die 
Macht erwachſen, die alle gottgewollte Ord⸗ 
nung ſchützt und trägt und Freude und 
Frieden unter den Menſchen verbreitet, ſoweit 
es auf Erden möglich iſt. Für den ſinnlichen 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


April 1898. 


Menſchen und für den bloß vom Verſtande 
aufgeklärten Menſchen bleibt immer die 
Frage: Warum ſoll ich verzichten, damit 
ein anderer genieße? warum meine Be- 
gierde unterdrücken, damit ich einem anderen 
wohlthue? Das ſtärkere Motiv wird nicht 
gefunden, das des Herzens Härtigkeit zu er— 
weichen und den Trotz der Selbſtliebe zu 
brechen vermöchte. 

Erſt das Kreuz Chriſti und die göttliche 
Liebesthat, die ſich am Kreuze für unſer und 
aller Welt Heil vollzogen hat, wird im 
lebendigen Glauben die Macht beſitzen, den 
natürlichen Willen von innen heraus umzu⸗ 
geſtalten, daß er, ſich ſelber kreuzigend, ſich 
in den Dienſt der ewigen Güter, des Reiches 
Gottes und um deretwillen auch der Brüder 
mit herzlicher Freudigkeit zu ſtellen vermag. 
Durch die für uns gekreuzigte Liebe werden 
wir wiedergeboren zu einer lebendigen Hoff⸗ 
nung und thätigen Hingabe an das Heil; 
anders giebt es keinen Weg und keine 
Kraft, die uns, die einzelnen oder die ganze 
Menſchheit, zum Ziele leiten könnte. 

Der ſpaniſch⸗ nordamerikaniſche 
Konflikt. 

Cadix, 6. April. Zwei Kompagnien 
Artillerie und zwei Bataillone Jäger ſind 
geſtern hier eingeſchifft worden, um über die 
Kanariſchen Inſeln nach Havanna zu gehen. 
Fünf weitere Bataillone wurden hierher be- 
ordert. Die freiwilligen Bataillone ſind 
zu einer Brigade zuſammengeſtellt und 
werden Artillerie erhalten. 

Madrid, 6. April. Beim Verlaſſen 
des Palais wurde Sagaſta um neue Nach⸗ 
richten befragt. Er verweigerte jedoch jede 
Auskunft hierüber. Nur auf die Frage, an 
welchem Tage er den Miniſterrath einzube— 
rufen gedenke, antwortete er, er erwarte 
eine Depeſche aus Waſhington und werde 
darnach über die Zuſammenberufung ent⸗ 
ſcheiden. 

Petersburg, 6. April. Bei Be⸗ 
ſprechung des ſpaniſch-amerikaniſchen Streit⸗ 
falles bemerkt das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“: „Man kann nur wünſchen, daß eine 
freundliche Löſung erfolge, derart, daß man 
nicht einen Konflikt eintreten laſſe, der in 
fo vielen Beziehungen ſo beklagenswerth 
wäre. 


„Ich begegnete ſeinem Jagdzug. Herrlich, 
ſage ich Dir, die Pferde, die Hunde, und 
Reiter mit den Falken, das muß man ihm 
laſſen, — kurz, ich gaffte und vergaß darüber, 
nach dem Muſter Deiner edlen Mitbürger 
den Nacken zu beugen. Das ſtach ihm in 
die Augen. — Er ritt vor mich hin, ſtarrte 
mich wie ein Wunder an —“ 

„Wie ein Wunder — und dann — was 
ſagte er dann?“ 

Höchſte Angſt blickte aus Ulis Antlitz. 

„Er wollte den ſeltenen Kauz näher ſich 
beſehen. Einer aus dem Gefolge nahm mich 
mit zum Palaſt. Ein Meiſterwerk, wie ich 
noch nie geſehen. Dieſe Pracht der Säulen, 
der Bildnereien an den Wänden. Wahrlich, 
ein ſtolzes Haus, ich muß es ſagen, trotzdem 
es mich verdroß, im Abſtich der elenden 
Hütten, die ich geſehen. Ich möcht's nicht 
bewohnen, ſo lange dieſe Menſchen bergen, 
Landesgenoſſen.“ f 

„Und der König, — als er Dich wieder: 
ſah, im Palaſte? Was ſagte der König?“ 

„Er fragte mich, woher ich ſei? Ob 
ich ſchon einmal in Rum war — als Kind 
vielleicht?“ 

„Als Kind vielleicht — ſo fragte er?“ 

„Freilich albern. Aber was weiß der 
von armer Leute Kinder. — Dann aber 
ward's ganz luſtig. Ich rieb ihm alles 
unter die Naſe, was ich in der kurzen Zeit 
geſehen in ſeinem Lande. Der Bauern 
Noth, das Elend in der Stadt, die Laſt der 
ewigen Kriege. — Natürlich in klug geſtellter 
Rede, die jede Schuld daran von ſeinen 
Schultern nahm, und merkte er's auch, — 
denn ſein Blick iſt ſcharf und durchdringend, 
— ſo ließ er's doch geſchehen, und zuletzt 


wurde er ganz aufgeräumt, gab auf meine 
Bitte Omar frei, des Blinden Sohn, von 
dem ich Euch erzählt, und bot auch ſeinen 
Dienſt mir an zu allem Ueberfluß. — Ich 
gefalle ihm, er könne mich brauchen.“ 

„Und Du nahmſt ihn an?“ fragte Uli 
athemlos. 

„Nein, er wird ihn ausgeſchlagen haben,“ 
warf Dilaram ſpöttiſch ein. 

„Ich machte mich ſo ſchlecht, liederlich, 
ar ungeſchickt, daß er mich gerne laufen 
ieß.“ 

„Das thateſt Du? Und er ließ Dich 
wirklich laufen? Was man ſo ſagt, laufen?“ 

„Was man ſo ſagt. — „So lauf zu, 
geſchwätzige Elſter,“ rief er, „und erzähl's 
an allen Ecken, daß der gefürchtete Sarbar, 
wenn's ihm beliebt, auch einen Spaß 
verſteht!“ 

Alis Geſicht ging in die Breite vor Ver⸗ 
gnügen. 

„Das iſt ja vortrefflich! Geſchwätzige 
Elſter! Alſo ganz ohne Verdruß, ſo ganz 
gemüthlich ließ er Dich laufen?“ 

„Wie mich das freut von Dir, Vetter,“ 
jubelte Mirrha. 

„Und ich ſage, er hat die größte Dumm⸗ 
heit gemacht in ſeinem Leben. Königsdienſt 
auszuſchlagen! Solche Schrullen!“ 

„Königsmörderdienſt! mußt Du ſagen, 
Mutter,“ bemerkte Mirrha. 

„Ei ſieh doch, will das Kükchen auch 
ſchon politiſiren, und war kaum aus dem Ei 
gekrochen, ſo alt iſt die Geſchichte. Einmal 
muß man ſie doch ausgehen laſſen.“ 

„Einen Mord? Einen frechen Raub? — 
O, die Mutter denkt ſelbſt ganz anders,“ 


XVI. Jahrg. 


Waſhington, 6. April. Die Mit⸗ 
glieder des Kongreſſes empfingen etwa 20 
Depeſchen von Bankiers und Geſellſchaften 
mit der Bitte, eine weiſe Politik des Friedens 
zu unterſtützen. Auch Präſident Mac 
Kinley erhielt Depeſchen ähnlichen Inhalts. 
Der engliſche Botſchafter hatte eine 
längere Unterredung mit dem franzöſiſchen 
Botſchafter. Auf den Botſchaften und Ges 
ſandtſchaften weiß man, daß Frankreich und 
Oeſterreich die größten Anſtrengungen 
machen, um Grundlagen zu finden zu einer 
gemeinſamen Aktion der Mächte zu Gunſten 
des Friedens. — Der Erzbiſchof Ireland 
ſtattete heute dem Unterſtaatsſekretär des 
Aeußeren einen Beſuch ab. 


Newyork, 6. April. Wie eine 
Depeſche der „New⸗Nork⸗Times“ aus Waſ⸗ 
hington meldet, wird ein fliegendes Ge— 


ſchwader unter dem Befehl des Kommodore 
Schley innerhalb 24 oder 48 Stunden 
wahrſcheinlich nach den kanariſchen Inſeln 


abgehen. „Dem „Herald“ zufolge hat das 
Staatsdepartement geſtern Abend den 
Generalkonſul Lee angewieſen, Havanna 


ſo bald als möglich zu verlaſſen. — Nach 
einer Meldung der „Tribune“ aus Waſ⸗ 
hington hat man dort wenig Hoffnung auf 
Erhaltung des Friedens, wenn Spanien 
nicht vollſtändig nachgebe. Wie daſſelbe 
Blatt weiter meldet, wird die Botſchaft des 
Präſidenten eingehend die vergeblichen Be⸗ 
mühungen der Vereinigten Staaten während 
mehrerer Jahre, die Lage auf Kuba zu 
beſſern, und den Schutz von Leben, Ver— 
mögen und Intereſſen der Amerikaner zu 
ſichern, beſprechen und die auf Kuba ver— 
übten Grauſamkeiten und die Zerſtörung des 
„Maine“ als Beweiſe für den vollſtändigen 
Zuſammenbruch der Autorität Spaniens an⸗ 
führen. 


Die Vorgänge in Oſtaſien. 

London, 6. April. Den „Times“ 
wird aus Peking telegraphirt: China hat 
die franzöſiſchen Forderungen folgenden In- 
halts bewilligt: Nichtentäußerung irgend 
eines Theiles von Kwangtung, Kwangſi und 
Juennan, Bau einer Bahn nach Juennan⸗ 
Fu, Verpachtung einer Kohlenſtation und 
Anſtellung eines Franzoſen als Direktor der 
kaiſerlichen Poſten. Die engliſchen Rechte, 
bemerkte Mirrha, vor Entrüſtung hoch⸗ 
geröthet. Achmet lächelte. 

„So böſe biſt Du dem König, — weil er 
vor zwanzig Jahren den Manſur, — ſo, 
glaube ich, hieß er, todtſchlug und 
ſich auf ſeinen Platz ſetzte? Wirklich nur 
deshalb?“ 

„Nur deshalb! Nur deshalb!“ erwiderte 
Mirrha, immer mehr ſich erhitzend. „Ja, 
giebt es denn noch Schlimmeres?“ 

„Für uns gemeine Menſchen nichts, da 
haſt Du recht, für Könige iſt das garnichts. 
Eines jeden Königsſtammes Wurzel iſt blut⸗ 
beſprengt. Ein Manſur war um kein Haar 
beſſer. Ein Tyrann wie alle, vielleicht ein 
bischen klüger, das iſt alles.“ 

„Achmet!“ Uli ſtreckte abwehrend die 
Hand aus. 

Mirrha aber ſchalt: „Das iſt nicht wahr! 
Das verbiet' ich mir! Er war ein großer, 
edler König! der Segen unſeres Landes.“ 

„Ja, das war er, Achmet. Du ſchmähſt 
Dich ſelbſt, wenn Du den Edlen ſchmähſt,“ 
meinte Uli. 

„Allerdings, wenn Du ihn ſo verehrſt,“ 
entgegnete Achmet, „dann widerruf ich, Dein 
Mißfallen iſt mir keinen König werth.“ 

„Ich ſchenke Dir Deinen Widerruf,“ — 
brach jetzt Mirrha los, glühend vor heiligem 
Eifer, und darin doppelt ſchön. „Du kannſt 
des Edlen Bild, wie ich es im Herzen trage, 
nicht entſtellen und nicht ſchöner machen — 
und in tauſend Herzen nicht, die mit dem 
meinen ſchlagen in ewiger Treue — und 
lach' mich nur aus. Er kommt doch wieder, 
der Tyrann, wie Du ihn nennſt, nur 
ſtrahlender, verjüngter, von neuer Götter⸗ 
kraft durchdrungen. In ſeinem Sohne kehrt 


betreffend die Erweiterung von Kaulung, 
ſind nicht beeinträchtigt worden. 


———— ———ͤ „é „ͤ„ „% ³ ³2S | 
Politiſche Tagesſchau. 

Dem preußiſchen Landtag iſt der 49. Be⸗ 
richt der Staatsſchuldenkommiſſion zugegan⸗ 
5 Danach ſtellte ſich 
ſchul d am 31. März 1897 auf nahezu ſechs 
und eine halbe 
6 494 440 982 Mk. 


— Prinz Heinrich wird, wie aus Peking 
gemeldet wird, dort in ungefähr 4 Wochen 
Li⸗Hung⸗Tſchang und Wang⸗ B 
wen⸗Tſchar, der Vizekönig von Petſchili, 
werden den Prinzen in Taku empfangen. 
Prinz Wang und Tſchang⸗Ning⸗Wang werden 
hohen Gaſt ihres Kaiſers auf einer 
Station unweit Peking erwarten, um ihn 
dort im Namen ihres Herrn zu begrüßen. 
Prinz Heinrich wird in der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Peking wohnen; für ſein Ge⸗ 
folge iſt ein beſonderes Haus hergerichtet 
Der Kaiſer von China wird den 
Prinzen Heinrich in feinem Sommerpalaſt 
iſt die Frage, 
den Gegenſtand vieler Verhandlungen bildete, 
dahin entſchieden worden, daß der Kaiſer ihn 
ſtehend empfangen wird. 

— Nach einer Meldung aus Schlawe 
äußerte Fürſt Bismarck zu einem Varziner 
Gutsbeamten, er hoffe zuverſichtlich, dieſen 
Sommer ſeiner Varziner Beſitzung einen Be⸗ 
ſuch abſtatten zu können. 

Die 24⸗Stundenzeit für den Eiſen⸗ 
iſt, wie aus Erfurt gemeldet 
von den ſämmtlichen 
deutſchen Regierungen endgiltig abgelehnt 

In unſerer Praxis hat 
Projekt, wonach die Stunden von 
anderen die Be⸗ 
zeichnungen 1 bis 24 führen 
ſympathiſch gegenübergeſtanden, 
Ausſicht auf Erfolg zugeſprochen. 

München, 6. April. 
Königs Otto ſcheint, wie ein Blatt meldet, 
ſchlechter zu ſein, als das offizielle Bulletin 
ausſpricht; denn die angedeuteten Nieren⸗ 
ſekrete ſind Gehirnsausſcheidungen, ſodaß in 
nicht ferner Zeit wohl Gehirnſchlag zu be⸗ 


um erſten Mal aufgefü 1 i 
au heißt nit Erst 100 führt worden und zwar, wie 
An laufenden und rück⸗ 
ſtändigen Zinſen für den 1. April 1896/97 
waren 263 190 515 Mk. zu zahlen. 

Die Wiener . 
Nach dem neuen Flottenplan ſoll die Marine 
künftig beſtehen aus 15 
(6000 bis 9000 Tons), 7 Kreuzern 2. Kl. 
(4000 bis 7000 Tons), 7 Kreuzern 3. Kl. 
(1500 bis 2500 Tons), 15 Torpedofahrzeugen 
(250 bis 600 Tons). 

Die deutſche Kommuniſtengemeinde Zoar 
in Ohio iſt am 14. März aufgelöſt worden. 
Ihr Beſitz beſtand aus Boden und großen 
Der liegende Beſitz umfaßte 
gegen 2800 Hektar guten Landes. 
ſammtwerth alles Eigenthums wurde auf 
3 Millionen Dollar veranſchlagt und unter 
92 Perſonen, die den Reſt der urſprünglich 
500 Köpfe ſtarken Kommuniſtengemeinde dar⸗ 
f Auf jede Perſon entfiel 
demnach Eigenthum im Werthe von über 
32½ tauſend Dollar. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. April 1898. 
— In der Kabinetsordre, durch die der 
Kaiſer den Grafen Walderſee zum General- 


gelegenheit geben wir eine ausführliche Ergänzung 
der auf dem letzten Kreistage vom Vorſitzenden 
des Kreisausſchuſſes, Herrn Landrath von Schwerin 
gemachten Ausführungen: 


Schlachtſchiffen 


Stadtverordnete der Stadt Thorn beantragt, auf 


bejagt: daß durch königliche Verordnung nach 
Anhörung des Pxrovinziallandtages auch Städten 
von geringerer Einwohnerzahl (als 25000) auf 
Grund beſonderer Verhältniſſe das Ausſcheiden 
aus dem bisherigen und die Bildung eines 
eigenen Kreisverbandes geſtattet werden kann, — 
der Stadt Thorn zu geſtatten, aus dem Kreiſe 
Thorn auszuſcheiden und einen eigenen Kreis zu 
bilden. Der Kreisausſchuß hat dieſem Antrage 
gegenüber eine ablehnende Haltung eingenommen, 
und er iſt demnächſt von dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten zurückgewieſen, eine dagegen an den 
Herrn Miniſter des Innern gerichtete Vorſtellung 
iſt gleichfalls ohne Erfolg geblieben. Im Dezbr. 
1896 iſt der Magiſtrat von Thorn erneut an den 
Kreisausſchuß mit dem Antrage herangetreten, 
derſelbe wolle ſich mit dem Ausſcheiden der 
Stadt Thorn aus dem bisherigen Kreisverhande 
einverſtanden erklären und mit dem Magiſtrate 


ſtellen, vertheilt. 


Das Befinden 


Blumenthal ernannte, heißt es: „Sie wollen 
Beweis meines Ver⸗ 
trauens und ein Zeichen meiner Anerkennung 
der hervorragenden Dienſte erblicken, welche 
Sie in den verſchiedenſten Stellungen meiner 
dem IX. Armeekorps 
geleiſtet haben, an deſſen Spitze Sie über 
7 Jahre mit Auszeichnung geſtanden. 
übertrage Ihnen die wichtige Stellung eines 
Gene ral⸗Inſpekteurs in der Hoffnung, daß 
Ihr umfaſſendes Können und Wiſſen, Ihre 
im Krieg und Frieden erſammelten Erfahrun⸗ 
gen noch lange meiner Armee zu 
kommen mögen.“ 

— Wie die „T. R.“ hört, wird auf be⸗ 
ſonderen Wunſch des Kaiſers in nächſter 
Zeit ein Hauptmann aus dem Generalſtab 
ins engliſche Hauptquartier im Sudan abge⸗ 
ſandt werden, um den egyptiſchen Feldzug 
aus unmittelbarer Anſchauung kennen 


Provinzialnachrichten. 


0 „ Geſitzwechſel. Vergebene 
Lieferung.) Der Fleiſchermeiſter Herr Theodor 
ſeinem Vater gehörige, 
der Thornerſtraße belegene Hausgrundſtück für 
0006 Mark käuflich erworben. — 
42 000 Kilogramm eiſernen Trägern zum 
wie verlautet, der Firma 
BR für das Gebot von 
13,09 Mark pro 100 Kilogramm übertragen 


1 (Pulvermagazin. 
Pulverfabriken Cramer u. Buchhol 
hier ein Pulvermagazin er⸗ 
derſelben Herrn 


Armee, inſonderheit Culmſee, 6. April. 


Lindemann hat das 


Schulhausbau iſt, 


richtet und die Verwaltun 
Kaufmann Alfred Schillin 
berfahren) und ge⸗ 


Miß 
Die Kaiſerin Friedrich, ſowie der umfangreichen Wegenetzes außerhalb des Stadt⸗ 
Prinz und die Prinzeſſin von Schaumburg 
beſuchten von Bonn aus geſtern die Kirche 
und das Kloſter zu Maria Laach. 
Flügeladjutant des 
Oberſt von Moltke, der dem Kaiſer von 
Rußland im Auftrage des deutſchen Kaiſers 
zwei Jagdgewehre als Geſchenk überbrachte, 
iſt heute vor ſeiner Abreiſe aus Petersburg 
vom Zaren empfangen worden. 


und, daß es daher beiderſeits als unbedingt er⸗ 
wünſcht erſcheinen müſſe, ſpäteſtens mit dem Aus⸗ 
ſcheiden der Stadt aus dem Kreiſe die ſtädtiſchen 
Chauſſeen, ſoweit ſie außerhalb des Weichbildes 
der Stadt liegen, auf den Kreis übergehen zu 
laſſen. Hiernach ſind die Auseinanderſetzungs⸗ 


l. Abtretung der ſtädt. Chauſſeen an 


in 
Selbſtmord vorliegt, hat noch nicht feſtgeſtellt werden] trocken ſind von dem Kreisbaumeiſter einer ein⸗ 


gehenden, durch ſtationsweiſes Aufhauen der 
Chauſſeen unterſtützten Unterſuchung unterworfen 
worden, nämlich: 
Thorn ⸗Wieſenburger Chauſſee für 2610 Meter. 
P) Culmer » „ 7720 D 
2 ulmſee'er 4 „ N 
„ Gremboczyn u. 1 3416 „ 


als a Eine Operette von Otto Negen⸗ 

ahnhofsreſtaurateur ierſelbſt, er 
Slovak“, Muſik von Kapellmeiſter Franz Götze, Seydeler N 
iſt am Sonnabend in Danzig im Stadttheater 5 Selbiefiher 1 2 


zuſammen 28781 Meter. 


& 


Ausſcheiden der Stadt Thorn 


aus dem Kreiſe Thorn. 
Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit dieſer An⸗ 


der Landkreis ein größeres Intereſſe als die 
12 44 1 15 dies 1 wa 
2 { er Laſten in Anrechnung zu bringen ſei, er wollte 
Grund des 54, Abſ. 3 der Kreisordnung, welcher | fie daher in demſelben Verhältniffe, er für 
die ſonſtigen Laſten berechnet hatte, nämlich von 
64,13 (Land): 35,87 (Stadt), in Anſatz bringen; 
außerdem brachte er den Ertrag der Chauſſee⸗ 
gelderhebung, der dann auf den Kreis übergehen 
würde, in Abzug; Dieſer Auffaſſung hat ſich der 
Kreisausſchuß überall nicht anſchließen können. 
Er iſt vielmehr von der Auffaſſung ausgegangen, 
daß die Unterhaltung der ſtädtiſchen Chauſſeen 
eine Rechtspflicht der Stadt iſt, daß es daher an 
jeder Veranlaſſung fehlt, dieſe der Stadt ob⸗ 
liegende Verpflichtung ihr zu einem Theile abzu⸗ 
nehmen. Ebenſo hat er ſich nicht damit einver⸗ 
ſtanden erklären können, daß die Chauſſeegeld⸗ 
erträge mit in Betracht gezogen würden, Die auf 
die Aufhebung der Chaufſeehäuſer gerichtete Ber 
wegung iſt ſo ſtark. und den beſtehenden Ver⸗ 
ältniſſen nach zum Theile berechtigt, daß die 
reisverwaltung ſich ihr auf die Dauer nicht 
wird entziehen können. Z. Zt. ſteht einer Auf 
eng der r A eee im Kreiſe 
weſentlich noch der Umſtand entgegen, daß eine 
völlige Beſeitigung wegen der ſtädt. Chauſſeegeld⸗ 
hebeſtellen nicht möglich iſt. Fällt durch Ueber⸗ 
gang der ſtädtiſchen Chauſſeen auf den Kreis 
dieſer Grund fort, und hebt dann der Kreis die 
Chauſſeegelderhebung auf, jo würde er thatſächlich 
— 2 ne Unterhuliungstart baue, EN 
eine 25 ädigung übernommen haben. Der Kreisa 
war, hat der Kreisgusſchuß am 12. März d. Is. ſchuß aft baber der Yang, daß zwecks Ueber⸗ 
gangs der ſtädtiſchen Chauſſeen auf den Kreis 
der ganze berechnete Abfindungsbetrag von 
1048 855 ME. zu zahlen fein würde. 


1. Kreischauſſee verwaltung. 
Bei der Berechnung des auf die Stadt ent 
fallenden Theils an der Chauſſeeunterhaltungs⸗ 
laſt iſt der Magiſtrat von einem 10 jährigen 
Durchſchnitte ausgegangen, hat ſich jedoch au 
mit einem 3 jährigen Durchſchnitte einverſtanden 
erklärt, der Kreisausſchuß iſt letzterem unter 
prunbeleauung der Jahre 1. April 1895 bis 1 


Bereits im Jahre 1884 haben Magiſtrat und 


zu finden und dieſer in angemeſſener ne zu 


14 a un: "| beigetr i i ittelten 
fapitaliftren. Die hauptsächlich zu beräckſichti⸗ beigetreten. Die auf dieſem Wege ere 
genden Poſten waren Tit. VII 0 Kreis⸗Chauſſee⸗ n ie r. Mr 280 990,70 ME 
verwaltung und Tit, VII Kreisichuldenverwaltung. dare getragen die Stadt 03 86.62 
Diejen Poſten trat dann noch hinzu derjenige] der Du chſchnitt (108 368,62 : 3) 271 21 
Poſten, der für eine etwaige Uebernahme der . ee 3 3446554 
ſtellen den Chauſſeen auf den Kreis würde einzu⸗ mit 37, % kapitaliſirt gleich 44400 5 
ſtellen ſein. Es iſt nicht zu verkennen, daß für er Magistrat iſt nun von der Auffaſſung 


den Fall des Ausſcheidens der Stadt Thorn die 
ſtände, die ſich aus der Verwaltung eines 


bezirks ergeben, erheblich ſich verſtärken würden ch 


bedingungen in 3 Hauptabſchnitten zu betrachten. haltungskoſten der Strecken Culmſee⸗Wangerin, 


den Kreis. 
Sämmtliche in Frage kommenden Chauſſee⸗ 


er wieder, — der, den Mörderhänden entrückt, 
irgendwo aufwächſt in fernem Lande, bis 
er reif und ſtark zur Rache. 
ſollſt Du was erleben von alter Treue und 
Wie Schuppen wird es 
ihnen von den blöden Augen fallen, wenn 
der echten Krone Zauberſtrahl ſie trifft. 
Tauſenden würden ſie ihm entgegeneilen, im 
Triumph nach Rum ihn führen, ſeiner Väter 
f Sarbar mit ſeiner Söldnerſchaar 
wird zum Kinderſpott.“ 

Achmet ſah bewundernd erſt Mirrhas 
aus dem der Begeiſterung über⸗ 
irdiſche Flamme lohte, dann verdroß ihn 
aber der abergläubiſche Wahnſinn, der ſelbſt 
hinter dieſer klaren Stirne wohnte. 
gut Stück Eiferſucht dabei, wollte er ſich 


die hellen Thränen aus den Augen trieben. 


beſchienenen Winkel, die Krone in den 
„Er blieb Manſurs Sohn. 


Die Zeit wird's] Händchen, die er um die Dattel fahren ließ. 
nachdenklich mit 


wem ſolcher Glaube 


altem Glauben. und — neue arge Sorge. 


Dämonen ſelbſt.“ 

iſt gleich Mitternacht, mit 

Heute können wir 
Wir gehen zu 

Und Du bringft 

Achmet auf die Kammer!“ befahl ſie dem 


Eurem Märchenprinzen. 
ihn nicht mehr erwarten. 
Komm Mirrha! 


des Bruders Schreiben. 


„Gute Nacht, Mirrha, biſt Du mir böſe?“ 
fragte der Jüngling. 

„Faſt könnt' ich's ſein, wenn ich nicht 
5 dächt', Du willſt mich nur ein wenig ärgern. 
„Und Mirrha wird von allen Jung⸗J[Ein Mann wie Du Dich in wenig Stunden 
frauen Rums dem Glücklichen entgegeneilen, 
Lorbeer und Myrthe ſtreuend,“ ſagte er, 
nicht ohne Bitterniß. 
das wird Mirrha, 
drauf. Sterben wird Mirrha, 


wie ſollte der die Treue nicht 
ſchätzen, und frommen Glauben an höhere 
Wart' nur, Du denkſt noch ganz 


anders, gerade Du. Laß Dir was Gutes 


„Jetzt hab' ich's aber ſatt, 
Geſchwätz,“ ſchalt Dilaram. 
Mirrha! Als ob's auf ſo ein närriſch Ding 


Die Frauen gingen. 
in die Kammer. 

Er nahm, über Dilaram ſchmähend, die 
alte Decke vom Lager 
fchönſten Mantel, trotz Achmets Widerſpruch. 
Er mußte ihn nehmen. 
den Nachttrunk in zinnernem Becher. 
ſpürte keine Gicht mehr und kein Reißen. 
Der Jüngling mußte ihm noch einmal die 
Unterredung erzählen mit dem Könige. 
fragte nach jedem Worte, nach jedem Blicke 
bis die Antwort 
müden Augen ſich 


Uli brachte Achmet 
„Sterben wird 


71915 und holte ſeinen 
„Das iſt ja recht hübſch von Dir,“ er⸗ 0 6 
widerte Achmet verdroſſen. 
alle, die Dich lieben, ſchätzen, ſind dann nichts 
gegen dieſen Fremden.“ 
„Ein Fremder? 
Rum? Das iſt gut!“ 


„Vater, Mutter, Dann brachte er 


Manſurs Sohn, in 


„Und wer ſagt Dir denn, daß er nicht 
ein Schurke geworden, wenn er ſchon lebt?“ 

„Mein Herz ſagt es mir, mein Glaube, 
den ich mir nicht nehmen laſſe. 
er unter Räubern aufgewachſen — er blieb 
Manſurs Sohn.“ 

„Recht hat ſie, ganz recht,“ bekräftigte 
Uli, dem ſeiner Tochter prophetiſche Worte 


des Mächtigen, 
langſamer kam, 


Dann ſtand er lange, den Schlafenden 
betrachtend, ſeiner Glieder Pracht, das edle 
Antlitz und er dachte der Stunde, wo er ihn 


Und die alte Liebe zog ein in ſein Herz, 
als wäre es ſein eigen Fleiſch und Blut 


Die Krone im Haus, — und jetzt noch 
ihr wahrer Träger! — Uli, da heißt es . 
Obacht geben, daß es keine Trümmer giebt. ML Brust DR ane eme 5 
Bei der Ampel Schein las er noch einmal In Betracht gezogen find hier zunächſt die 
Schulden des Kreis und ſeine Guthaben bei der 
Provinz (Chauſſeebauprämien). Die Kreisſchulden 
betragen am 1, April 1898 abzüglich des Antheils 
des Kreiſes Brieſen 1290 640,61 Mk. 
die Forderungen des Kreiſes an 
die Provinz l 23652900. 
verbleiben 1.054 120,61 Mk. 
davon entfallen nach dem 3 jährg. 
Durchſchnitt 1895/8 auf Thorn 526 164,15 Mk. 
„ ange gegenſeitigen Forderungen jind 
im Verhältniſſe zu den vorſtehenden Poſten jo 
geringfügiger Art, daß ſich vorausſichtlich eine 
gegen eitige Abgleichung würde ohne Schwierig- 
eiten erreichen laſſen. 
Die Zuſammenſtellung der Forderungen des 
Kreiſes ergiebt hiernach folgendes Bild: 
I. Für Uebernahme der ſtädt. 
1048 855,00 Mk. 


Füßen d e Han 
II. Für alleinige Uebernahme 


„Wenn Du das lieſt, bin ich ſo lange 
ſchon todt als er von Aleppo braucht nach 
Rum. — Den Ueberbringer wirſt Du kaum 
mehr wiedererkennen. Er iſt Dein Schütz⸗ 
ling, den Kay mir brachte, der Steuer⸗ 
mann, vor achtzehn Jahren. Er hat ſich 
ausgewachſen, und Du wirſt zufrieden ſein. 
Ein braver Junge, wenn auch das Hand⸗ 
werk ſeine ſchwächſte Seite. Ich hatte ihn 
lieb, als wär's mein Eigen. Und erſt die 
Mutter! Die gute Daja. Er kam ihr 
gerade zur rechten Zeit, als eben unſer 
einzig Söhnchen Achmet geſtorben war, 
von gleichem fr Die 1 101 N ar 
gefüllt. Achmet hat nie erfahren, daß er \ 
nicht unſer Kind. Daia hätte es zu wehe In. Für alleinige Mebernaßme 984 444, 
gethan, und ſterbend noch bat ſie mich, der Kreisſchulden 28416445 
ihm es nie zu verrathen. Sie möchte als 
die rechte Mutter ihm im Gedächtniß 
bleiben. So bitt' ich Dich, lieber 
Schwager, laß es dabei, woher er auch 
ſtammen mag. Ehrlicher Leute Kind zu 
gelten, iſt keine Schande, und am Ende iſt 
für ihn mehr Glück dabei. Mehr Lieb', 
als er von uns erfahren, hat kein König 
zu vergeben. Er weiß, daß Du Gutes 
ihm gethan, und wird es Dir lohnen. Es 
ſteckt mehr in ihm, als in Unſereinem. 

Und nun leb' wohl, mein Uli. Ich und 
Daia warten Deiner. — Den Ring gieb 
Dilaram. — Laß Achmet uns nicht ganz 


vergeſſen.“ 
(JFortſetzung folgt.) 


2 


In Summa 2559 463,00 Mk. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 8. April 1835, vor 63 
Jahren, ſtarb zu Mig bei Berlin Wilhelm 
v. Humbold. Ein Mitarbeiter und Geſinnungs⸗ 
genoſſe Steins auf dem praktiſchen Felde der 
Politik und im Umgang mit Schiller und Göthe, 
verſuchte er die 1 ophiſchen Ideen mit den 
Erfahrungen der Geſchichte zu verbinden, um eine 
den Zeitbedürfniſfen entſprechende Staatsform zu 
ſchaffen. Zugleich erwarb er ſich hohe Verdieuſte 
um die vergleichende Sprachforſchung. Geboren 
wurde er in Potsdam am 22. Juni 1767. 

Am 9. April 1886, vor 12 Jahren, ſtarb zu 
Karlsruhe einer der volksthümlichſten Dichter, 
Viktor v. Scheffel. Er iſt der Verfaſſer des 
1855 erſchienenen „Eckehardt“, der zu den gediegen⸗ 
ſten hiſtoriſchen Romanen gehört. Außerdem 
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RT > 


haben wir von ihm den „Trompeter von Säckin⸗ 

gen. In dieſen zwei beiten Schöpfungen herrſcht 

große Friſche und Urſprünglichkeſt des Gemüths 

und Humors; auch die „Feuchtfröhlichkeit“ der 

lederſammlung „Gaudeamus“ gehört dazu. Der 

0 gebend am 26. Februar 1826 in Karls⸗ 
oren. 


Thorn, 7. April 1898. 


in Lulkau als 


f devorſteber für die Gemeinde Lulkau 


Situn(dandelskammer für Kreis Thorn) 
dern 50 vom 5. April. In einer der letzten Stadt⸗ 
auf Geletenſitun en iſt bekanntlich ein Antrag 
lehnt ehaltserhöhung mit der N abge⸗ 
niſſe worden, daß die wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
wie Thorns einen bedauerlichen Stillſtand auf⸗ 
ach der gegenüber dem Emporblühen der 
law garſtädte Bromberg, Graudenz und Inowraz⸗ 
ang en Rückſchritt bedeute. In der vorgeſtrigen 
0 elskammerſitzung nahm der Vorſitzende, Herr 
ah artz jun., Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, 
Ic; dieſes Ürtheil doch geeignet ſei, die wirth⸗ 
thamaben: Verhältniſſe Thorns in einem der 
Achte cblichen Lage nicht angemeſſenen ungünſtigen 
nach erſcheinen zu laſſen. Seiner Ueberzeugung 
Hand tonne man von einer Stagnation des 
wendels doch wohl nicht reden; der Handel be⸗ 
ſtelge ich zwar in ruhigen Bahnen, aber in auf⸗ 
einander Richtung; ebenſo könne man aber auch 
Koran Soktichritt in der Induſtrie konſtatiren. 
dle Mißhelligteiten, ſo der enge Feſtungs⸗ 
uanı, ſeien allerdings der wünſchenswerthen 
Ulsdehnung der industriellen Betriebe am hieſigen 
Rude hinderlich, in dieſer cn, 1 die 
den obarstädte ſicher einen Vorzug. Daß in Thorn 
liche Stillſtand ſondern ein ruhiger wirthſchaft⸗ 
ere Fortſchritt herrſche, könne auch ftatiftiich 
verkaſen werden. So habe der Geſammtgüter⸗ 
otehr Thorns betragen im Jahre 1893: 334199 
enen, im Jahre 1897: 365520 Tonnen. Der 
auf ſonenverkehr ſei in derſelben Zeit von 269776 
tm! 387658 Perſonen geitiegen, der Geſchäfts⸗ 
Maas der Thorner Reichsbankſtelle von 150879900 
de Ya auf 208835400 Mark. Seit Beſtehen des 
Auſſichsrufſiſchen Handelsvertrages ſei ſonach ein 
ſchwung zu verzeichnen; die Jahresberichte der 


Handelskammer hätten ja auch ſtets dgrauf hin⸗ fi 


ganeſen, daß der Vertrag mit Rußland im 


lich ſegens reich gewirkt habe, wenn auch natür⸗ 
find durch ihn nicht alle Wünſche Befriedigung 
3 70 konnten. Jedenfalls jet, es wünſchens⸗ 
5 erth, daß nach Ablauf des gegenwärtigen Handels⸗ 
ertrages dieſer, und zwar als langfriſtiger Wer- 
rag mit gegenſeitiger Bindung der Tarifſätze 
erneuert werde. Abänderungsfähig und 
edürftig ſei er ſicherlich; der Landwirth⸗ 
ſchaft müſſe, ſoweit dies ohne Verletzung der Ge⸗ 
ammtintereſſen geſchehen könne, der ubthige 
chutz gewührt werden. Herr E. Dietrich ent⸗ 
gegnete hierguf, daß er als Referent in der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung die oben erwähnte Aeußerung 
ethan habe und fie auch aufrecht erhalte; ſeiner 
einung nach ſei Thorn trotz ſeiner günſtigen 
geographijchen Lage nicht in derſelben Weiſe fort⸗ 
geſchritten, wie die Nachbarſtädte. Eine merk⸗ 
würdige Folgerung habe allerdings eine hieſige 
eitung aus ſeinen Worten gezogen, indem ſie die 
chuld an dem wirthſchaftlichen Zurückbleiben 
an dem ruſſiſchen Handelsvertrage zuſchreibe. 
2 ‚eben Einſichtigen jei es klar daß der ruſſiſche 
zen els Vertrag für Thorn eine Lebensfrage jei. 
0 emüſfenr mit dieſer Bemerkung gemeint ſind, 
Fol eren wir darauf entgegnen, daß man die 
könn te un vielleicht eine merkwürdige nennen 
8 wenn ſie in dem vorbezeichneten Sinne 
fas der worden wäre. Aber wir haben aus An⸗ 
Stadee Ausführungen des Herrn Dietrich in der 
7 ee eee Bunde 
re aus dem ruſſiſchen Handelsvertrage 
Verſchlende Steigerung der Kreisabgaben zur 
8 chlechterung der Feu de e der Stadt bei⸗ 
aneagen hat, und daß dem ebraufiwand auf der 
DB eren Seite kein Einnahmemehr aus einer Er⸗ 
900 80 der Steuerkraft gegenüberſteht, die 
Hab eintreten hätte müſſen, wenn der ruſſiſche 
thalddelkverkra wirklich den vorausgeſagten Vor⸗ 
Set für unſeren Platz gebracht hätte. Dieſe 
hatſache iſt garnicht zu beſtreiten, auch Herr 
Bibtrich wird das nicht können. Von Herrn 
d ürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz iſt in 
fer c e ausdrücklich 
Etlürt worden, daß die jährliche Steigerung des 
teuerſolls ſich Lediglich in den natürſichen 
Grenzen hält. Alle Verwaltungskreiſe haben 
infolge des Wegfalls der Lex Huene durch den 
ruſſiſchen Handelsvertrag eine große Einnahme 
verloren. Wenn dieſe Einnahme bei Abſchluß 
eines neuen Handelsvertrages mit Rußland mit 
höheren landwirthſchaftlichen Zöllen wiederkäme, 
würde der e auch für die Gegner 
— dieſem Geſichtspunkte acceptabler, Es iſt 
emerkenswerth, daß man in der Thorner Handels⸗ 
Peder ſeitens des Vorſtehers die Abänderungs⸗ 
Lcdürftigkeit des Vertrages zu Gunſten der 
fall dwirthſchaft jetzt anerkennt; das zeugt jeden⸗ 
az von einem ruhigeren und obfektiveren 
rtheile, als man es ſonſt in den Kreiſen der 
Fandelstammern findet. Was die ganzen wer 
chaftlichen Verhältniſſe Thorns anlangt, ſo 
ürfte das berichtigende Urtheil darüber, wie es 
err Handelskammer ⸗Vorſteher r aus⸗ 
gebrochen, wohl das zutreffende ſein. Allgemein 
atte man nach den Ausführungen des Herrn 
letrich in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


nur wiederholt, 


de Meinung, daß die Lage nicht jo ſchlimm 
hi als er ſie anſieht, daß ſein Urtheil zu grau 


Schon aus der, wenn auch geringen Steigerung 
des Steuerſolls ließ ſich ſchließen, daß auch bei 
vorh ganzen Verkehr Thorns eine Steigerung 
kächanden ift, und Herr Schwartz hat das be- 
ſitar Wir möchten aber glauben, daß eine 
0 177 natürliche Steigerung auch ohne den 
wälſchen Handelsvertrag zu verzeichnen geweſen 
geht m In der Schätzung des Nutzens deſſelben 


ne do ſchlimm, wie Herr Dietrich meint, fo 
Vortec daraus doch exit recht ergeben, daß die 
den Opfern es Vertrages nicht im Vergleich zu 


: fi 
Landwirthſchaft gebracht. greilieh, wenn man 
a 


3 55 as benfbarttichen Verhältniſſe Thorns auch 


im Vergleich 


ſtädte, die allerdings ein größeres und kauf⸗ 
kräftigeres Hinterland haben. Lebhaft anzu⸗ 
erkennen iſt aber, daß wir in der Handels⸗ 
kammer unter ihrem gegenwärtigen Vorſteher 


liche Bay der Verhältniſſe Thorns planmäßig 
verfolgt. Wir weiſen da auf die verdienſtpollen 
Bemühungen der Kammer für den Holzhafen, 
Verbeſſerung der Bahnverbindungen, für die 
Kleinbahnprojekte und für die Verbindung Thorns 
mit dem projektirten maſuriſchen Schifffahrtskanal 
hin. Dieſe zum Theil auch ſchon mit Erfolg ge⸗ 
krönten Beſtrebungen ſollten auch von anderer 
Seite noch unterſtützt werden in Zuſammen⸗ 
faſſung aller Kräfte der ſtädtiſchen Körperſchaften 
wie der Bürgerſchaft. D. Red.) — Der Vorſitzende 
referirte ſodann über die letzte Plenarſitzung des 
deutſchen Handelstages, an dem er als Vertreter 
der Kammer theilgenommen hat. Der Handels⸗ 
tag hat einſtimmig Reſolutionen zu Gunſten der 
Verlängerung des Privilegiums der Reichsbank 
und der Reichs⸗Unterſtützung der Poſt⸗Dampf⸗ 
ſchiffsverbindungen mit Oſtaſien gefaßt; bezüglich 
der Vorbereitung und Grundſätze neuer Handels⸗ 
verträge hat er ſich dahin ausgeſprochen, es ſei 
danach zu ſtreben, daß die auswärtigen Staaten 
für eine längere Reihe von Jahren die Zölle auf 
die hauptſächlich von uns bei ihnen eingeführten 
Waaren ermäßigen oder wenigſtens nicht zit er⸗ 
höhen ſich verpflichten und die Meiſtbegünſtigung 
uns gewähren. Könne in einem Handelsvertrage 
die Bindung der Zollſätze nicht erreicht werden, 
jo ſei quch die Meiſthegünſtigung allein ein 
werthvoller Gewinn. — Die Verlegung der Zoll⸗ 
abfertigung an der Weichſel nach dem Haupt⸗ 
zollamt am altſtädtiſchen Markte. 
Kammer Veranlaſſung gegeben, bei dem Herrn 
Provinzialſteuerdirektor um Wiedereinführung des 
früheren Abfertigungsmodus zu bitten, wozu zu⸗ 
nächſt die Wiedererrichtung eines Bollgebäudes 
an der Uferbahn nöthig ſein würde. Der Antrag 
war damit begründet worden, daß die jetzige Art 
der Abfertigung umſtändlich und zeitraubend, 
ſowie ganz geeignet ſei, den Handel zu ſchädigen. 
Darauf ging der Beſcheid ein, daß zwar die 
etwaige Nothwendigkeit der Rückverlegung der 
Geſchäftsräume in die unmittelbare Nähe des 
Weichſelufers vorbedacht ſei, doch ſei für die 
Prüfung aller hierbei in Betracht kommenden 
Fragen ein 5 von fünf Jahren in Aus⸗ 
icht genommen. Eine nochmalige Vorſtellung 
hatte denſelhen Erfolg. Die Kammer beſchloß, 
dem Herrn Finanzminiſter die Sachlage ſchriftlich 
und mündlich zu unterbreiten und um Wieder⸗ 
herſtellung des früheren Verfahrens zu bitten. — 
Das königliche Hauptzollamt hat Fe verfügt, 
daß die in Schillno eingehenden Getreidekähne 
dort zollamtlich verſchnürt werden. So ver⸗ 
ſchnürt ſchwimmen die Kähne bis zur Eiſenbahn⸗ 
brücke, wo der Verſchluß, um das Maſtlegen zu 
ermöglichen, entfernt wird und diesſeits der 
Brücke nach dem Maſtaufrichten wieder aufs 
neue angebracht wird. Dadurch wird es den 
Intereſſenten erſchwert, Proben davon abzuheben, 
da dies nur gegen jedesmal eingeholte Erlaubniß 
unter Zuziehung eines Zollbeamten geſtattet 
wird. Aus den Kreiſen der Getreidehändler iſt 
der Kammer die Bitte zugegangen, darauf hin⸗ 
zuwirken, daß die Kähne wenigſtens von der 
Eiſenbahnbrücke ab ohne Zollverſchluß bis zur 
Ahfertigungsſtelle ſchwimmen können. Es wir 
heſchloſſen, bei der Zollbehörde die nöthigen 
Schritte zu thun. — Der Antrag der Kammer 
auf Erweiterung des Nachmittags⸗Poſtſchalter⸗ 
dienſtes an den Sonntagen und allgemeinen 
Feiertagen iſt von dem Reichs-Poſtamte abge 
wieſen worden. — Zum Mitglied des Bezirks⸗ 
eiſenbahnraths wurde Herr E. Dietrich, zum 
ftellvertretenden Mitgliede Herr Rud. Aſch ge 
wählt. Beide Herren nahmen die Wahl an. — 
An der Uferbahn ſoll ein größerer Schuppen, der 
hauptſächlich zur Einlagerung von Zucker dienen 
ſoll, errichtet werden. — Eine von einer großen 
Anzahl hieſiger Kaufleute unterſchriebene Eingabe 
betont die Nothwendigkeit der Einlegung eines 
abends gegen 11 Uhr von Thorn nach Culm⸗ 
ſee bezw. Graudenz abgehenden Zuges. Der 
3 Uhr hier abgehende Zug hat ſich für den Ver⸗ 
kehr zwiſchen Thorn und Culmſee von geringem 
Nutzen erwieſen. Die Kammer wird daher ſofort 
den dringenden Antrag ſtellen unter Wegfall des 
8 Uhr⸗Zuges einen Zug gegen 11 Uhr hier abzu⸗ 
laſſen. — Nach einer Mittheilung des Herrn 
Regierungspräſidenten beſtehen in Culm, Dt. 
Krone und Graudenz für die Notirung der Durch⸗ 
ſchnittspreiſe für Naturalien und andere Lebens⸗ 
bedürfniſſe auf den Wochen⸗ und anderen regel⸗ 
mäßig wiederkehrenden Märkten beſondere Markt⸗ 
kommiſſionen. — Die königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg hat in dankenswerther 
Weiſe einem wiederholt geäußerten Wunſche der 
Kammer ſtattgegeben, indem ſie ſich bereit erklärt 
hat, den Thorner Spediteuren oder deren Ange⸗ 
ſtellten, die zwecks Weiterabfertigung der auf 
dem Haupthahnhofe eingehenden eiligen und 
leichtverderblichen Waaren auf dem Bahnſteige 
anweſend ſein müſſen, bis auf weiteres und auf 
jederzeitigen Widerruf den freien Zutritt zu den 
Bahnſteigen zu geſtatten. Die Namen der in 
Frage kommenden Perſonen ſollen von der 
Kammer der Thorner Betriebsinſpektion mitge⸗ 
theilt werden, die alsdann die erforderlichen Er⸗ 
lauknißkarten zum Betreten des Bahnſteiges 
ausfertigen wird. Es liegt im Intereſſe der 
Spediteure, der Handelskammer haldigſt dieſenigen 
Perſonen namhaft zu machen, für welche Karten 
ausgeſtellt werden onen. — Zum Schluß konnte 
der Vorſitzende noch die ihm aus guter Quelle 
zugegangene Mittheilung machen, daß die An⸗ 
träge der Kammer auf Umwandlung der 
Bahn Thorn⸗ Marienburg in eine Voll⸗ 
hahn und auf Einführung eines direkten 
Schnellzugpagres auf der Strecke Inſter⸗ 
Nerd ee e in gan maßgeben⸗ 
der Stelle in wohlwollende Erwägung gezogen 
worden ſind. 1 

— Liedertafel.) In der am Dienſtag ab- 
gehaltenen Generalperſammlung erfolgte die 
Wiederwahl ſämmtlicher Vorſtandsmitglieder bis 


auf den Dirigenten, Herr Steuerſekretär Ulbricht, Spi 


welcher ſeit dem Ausſcheiden des Herrn Ober⸗ 
lehrer Sich aus der Dirigentenſtelle dieſelbe ver⸗ 
ſehen, hat wegen Mangel an Zeit das Amt jetzt 
ebenfalls niedergelegt. Eiuem vor einiger Zeit 
ibn Beſchluſſe gemäß iſt der Vorſtand wegen 
eſetzung der Dirigentenſtelle nun mit einem 
akademiſch a eten Muſiker in Verhandlung 
getreten. Zur Prüfung der Jahresrechnung 
wurden die Herren Tarrey und Pittke gewählt. 
. Gauernregeln.) Trockener April iſt 
nicht des Bauern Will. — An warmem Regen iſt 


hatte der d 


5 zurück. 


nicht viel gelegen. — Sind die Reben um Georgi] Weizen per Tonne von 1000 RR ke 


89 blind, freut ſich Mann, Weib und Kind. 
Bringt Chriſtian (4) Sturm und Wind, ſo iſt 


n die Felder grünen. — Heller Mondſchein 
un April ſchadet der Baumblüte, weil die Nächte 
dann kalt find. — Wenn die Grasmücke ſingt, ehe 
der Weinſtock ſproßt, ſo hofft man aus anhaltend 
gute 1 und ein gutes Weinjahr. 

„Steckbrieflich verfolgt), wird von 
der königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der frühere 
Gutsverwalter Paul Lux aus Berghof wegen 
Unterſchlagung und wiſſentlich falſcher Uns 


nen a 91 6 
„ (Durchgegangene er de.) eute 
Mittag wurden in der Eliſabethſtraße die Pferde 
eines Kutſchwagens, in dem ein Ulanenofftzier 
mit einem Burſchen ſaß, ſchen und gingen durch. 
Die Thiere raſten durch die Breitenſtraße, über 
den Altſtädt, Markt, und dann durch die Heilige⸗ 
rede An der Ecke derſelben bei Szezhpinski 
prang der iel aus dem Wagen, was ihm 
lücklich gelang. Bei der Biegung in die Toppernikus⸗ 
raße ſtieß der Wagen gegen den Straßenbord, 
wodurch die Pferde zum Stehen kamen. Dem 
Burſchen, der ihnen ſchnell in die Zügel fiel, 
Belang es. die jungen Thiere zu beruhigen. Ein 
ufall iſt bei der raſenden Fahrt glücklicherweise 
ſonſt nicht vorgekommen. 


r eines der beiden 


Pferde hat ſich verletzt, aber auch nicht erheblich, G 


ie Maul⸗ und Klauenſeuche) 


it unter dem Maſtviehbeſtande der Domäne! 


Kunzendorf gusgebrochen, infolge deſſen die Sperre 
über die Ortſchaft Kunzendorf verhängt iſt. 
Ferner iſt die Seuche unter dem Rindviehbeſtande 
es Rittergutsbeſitzers Lehmann in Karbowo, 
Kreis Strasburg, ausgebrochen. 
— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 
(Gefunden) ein Pack Schrauben in der 
Seglerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 
Gon der Weich ſel.) De Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 2,18 Mtr. über 0. Windrichtung W. 
— Gochwaſſer) wird von dem oberen 
Stromlauf der Weichſel gemeldet. Es ſind 
folgende Telegramme neh Tarno⸗ 
brieg: Waſſerſtand bei Chwalowice am 
Dienſtag 2,76 Mtr., geſtern 4,04 und heute 4,77 Mtr. 


Warſchau: Die Weichſel iſt bei Zawichoſt geſtern B 


plötzlich von 0,61 Mtr. auf 2,84 Mtr geſtiegen. 
Bei Warſchau Waſſerſtand heute 1,85 Mtr. 

Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
und Pferdemarkt waren 117 Pferde, 87 Rinder 
und 272 Schweine aufgetrieben, darunter keine 
fette. Magere Schweine wurden mit 36—38 Mk. 
to 50 Kilogramm Lebendgewicht bezahlt, 


Neueſte Nachrichten. 


Homburg, 6. April. In Gegenwart der 
kaiſerlichen Familie wurden geſtern Nach⸗ 


mittag auf der Saalburg Ausgrabungen S 


vorgenommen. Der Kaiſer beſtimmte, daß 
die porta decumana und das alte Römer⸗ 
Kaſtell rekonſtruirt werden ſollen. 


Prinzen fahren um dieſe Zeit nach Plön 
Morgen Vormittag wird in der 
Hauskapelle des Schloſſes den Majeſtäten 
und Gefolge das heilige Abendmahl gereicht 
werden. 

Köln, 6. April. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
aus Madrid: Der amerikaniſche Geſandte 
Woodford bereitet ſeine Abreiſe vor. Der 
Vertreter Englands wird mit der Wahrung 
der amerikaniſchen Intereſſen betraut. 

Hamburg, 6. April. Die Vereinigten 
Staaten ſuchen hier ſchnelllaufende Schiffe 
anzukaufen. Ein amerikaniſcher Regierungs- 
vertreter kaufte bereits der Amerika⸗Linie 
die Schnelldampfer „Kolumbia“ und „Nor⸗ 
mannia“ ab. 

Paris, 6. April. Die kubaniſche Inſel⸗ 
regierung iſt gewillt, eine Konferenz nach 
Havanna einzuberufen, bei welcher die Ver⸗ 
einigten Staaten vertreten ſind und eventuell 
Delegirte der Inſurgenten gehört werden 
ſollen. Anderweite Konferenzobjekte werden 
gleichfalls ventilirt, insbeſondere wünſcht der 
Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich den 
Zuſammentritt einer Konferenz. Man hätte 
ſogar ſchon Bern als Berathungsort vor⸗ 
geſchlagen. 


——ñ—I— —ä— q —jüä—ẽ. nen, 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
17. April] 6. April 


Tend, Fondsbörſe: matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—35 21645 
Warſchau 8 Tage.. 216—20 216—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 10 17010 
Preußiſche Konſols 3 / . . | 98--10-| 98- 
reußiſche Konſols 3¼ % 10350 |103— 50 
reußiſche Konſols 3½ % . 1103 50 10350 
eut ce Rei Zanlelhe 3/8“ . 97 — 97 
Deutſche Reichsanleihe 3% 1103-50 103 50 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. I. 93— 93 - 
W̃ pr. Pfandbr.3ò % n 00 40 100 —30 
Poſener Pfandbriefe u % 1100-40 10030 
m, WIRT Ders N T? 
zusacke Pfandbriefe 4½% 10110 10120 
ürk. 1 Anleihe .. . 25 25—25 
Nannen e Rente 4%, 93-25 93— 
umän. Rente v. 1894 4% . 8430 9450 
Diskon Kommandſt⸗Antheile 1199-90 200 — 
arpener Bergw.⸗Aktien 17760 177 90 
horner Stadtanleihe 37% ( — Por 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. loge 103 ¼ 


ritus: — 

“er los 4720 4780 
Diskont 3 pct., Lombardzinsfuß 4 pet. 

Londoner Diskont 2½ pCt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


ie Vettelde Olenkeiähte, und Bel 
ür Getreide, en e un 
— . wer ec Seren 3 Dart der 
onne ſogenannte orei⸗Proviſion uſancemä 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. FE 


Sybilla (29.) uns gelind. — Auf Tiburti (14) 
eine Stelle haben, von der man die wirthſchaft⸗ le 2 2 9700 


0 Der] B 
Kaiſer wird dem Vernehmen nach bis Ende 8 
nächſter Woche hier bleiben. Die kaiſerlichen]! 


hochbunt und weiß 718747 0 

Mk., inländ. roth 729 Gr. 181 Mk, tranſito 

bunt 713 Gr. 147 Mk. 

Roggen per Tonne von 1900 kz per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 
Gr. 136 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
grobe 627 Gr. 102 ME. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 106% —125 Mk, 

01 — Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 150 Mk. 
Kleeſagat per 100 Kilogr. weiß 52 Mk., roth 


52—76 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,25 Mk., Roggen⸗ 
450 Mk 


Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendeirz: 
matt. Rendement 882 Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 8.75 Mk. Gd., Rendement 
75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 6,92%), 
bis 6,95 Mk. bez. 

Königsberg, 6. April. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 25000 
Liter, etwas beſſer. Loky 70 ex nicht kontingentirt 
46.00 Mk. Br., 44,70 Mk. * —— DER, 
Abril nicht Eontingentirt 46,50 ME. Br., 4,50 Mk. 

—.— ez. 
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Thorner Marktpreiſe 


vom Donnerſtag, 7. April. 
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Benennung 


De bildet 1 
hen 9d 7 

Gerste e JR 12 14 
geist ee | Fer ng 15 183 14 
ton Nicht a 4 — 
Deal: - I... ©, * 4 — 
PN: 6 ..118 16 
Kartoffeln 50 Kilo 1 
Weizenmehl 3 17 


Zoopeume I 
or II Bi ur 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 
Halbe „ 4 
Schr Ra zig“ eg 0 

eineflei Ke * 
Geruch erter Speck 5 
Sancte) . 
ammelfleiſch ee 1 
Eßh utter 
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A (denat.) * 

Der Wochenmarkt war mit allem mittelmäßig, 
jedoch mit Fleiſch ſehr gut beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 30—50 Pf. pro Kopf, 
Weißkohl 50 Pf. pro Kopf, Rothkohl 50 Pf. pro 
Kopf, Salat 5 Pf. pro Köpfchen, Spinat 2025 
Pf. pro Pfd., Schnittlauch 5 Pf. pro Bundchen, 
Radieschen 10 Pf. pro Bundchen, Aepfel 30—35 
Pf. pro Pfd., Apfelſinen 10-15 Pf. prb Stück, 
Zitronen 10—15 Pf. pro Stück, Puten 5,00 —6,50 
Mk. pro Stück, Enten 3,50 —4,50 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 150 —1,80 Mk. pro Stück, Tauben 
75—80 Pf. pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 10. April (1. Oſterfeiertag). 
Altſtädtiſche 0 Kirche: vorm. 9¼ Uhr 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Abends 6 15 Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — a yutines 5 Uhr: Prediger Hilt⸗ 
An Kollekte für die Kleinkinder ⸗Bewahr⸗ 


nftalt, ' 
Garniſon⸗Kirche: vorm. 10%; Uhr; Diviſions⸗ 
pfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt; Diviſionspfarxer Becke. 
Evangeliſchlutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr 
Superintendent Rehm. 
Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Aru 
hr 
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Sol 16: vorm. 10 und nachm. 4 
ottesdi 


enſt. 

Epvangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Moder : vorm. 
Ge ae Meyer. — Nachm. 3 Uhr 
Derſelbe. 

e zu Mocker: vorm, kein Gottesdienſt. 
Nachm. 5 7 15 Pfarrer Heuer. 

Evaugeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. ½10 Uhr 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienſt und Abendmahl: 
Pfarrer Endemann. — Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt: Derſelbe. ö 

Bethaus zu Neſſau: vorm. 10 Uhr Kandidat Hoff⸗ 
zz aus Tütz. Kollekte für den Traubibel⸗ 
onds. 

Evang. Gemeinde Lulkau: vorm, 10 115 Gottes⸗ 
dienſt, nachher Beichte und Abendmahl. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſgal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
ſchule): 1. O ag nachm. 3%, Uhr Ge⸗ 
betsverſammlung mit Vortrag. 


Mond⸗Aufgang 9.47 U 
Sonn.⸗Unterg. 6.50 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.24 Uhr. 


Sonn.⸗Aufgang 5.24 5 


8. April. Sonn-⸗Aufgang 5.26 ide 
1 
1 


9. April. 
Mond⸗Aufgang 11.12 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.52 


r. 
Mond⸗Unterg. 5.52 Uhr. 


wird die 
nicht gedruckt. 


Am Charfreitage 
„Thorner Preſſe“ 


Ausgabe der nächſten Nummer Sonnabend 
den 9. d. Mts., abends. 


rg 1 * 
Königliches Gymnasium. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet 

Sonnabend den 16. April und 
Montag den 18. April, vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, im Amtszimmer 
des unterzeichneten Direktors ſtatt. 
Vorzulegen iſt der Geburts⸗ oder Tauf⸗ 
ſchein, ein Impfatteſt und das Ab⸗ 
gangszeugniß der zuletzt beſuchten 
Anſtalt. 
Direltor Dr. Hayduck. 


Zahnarzt Davitt 
iſt vom 8. bis einſchl. 12. d. M. 
;verreiſt. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die N 


Apotheke in Mocker 


mit dem heutigen Tage käuflich iiber- | 19% 
Es wird mein ſtetes 
allen Anforderungen 
nach jeder Seite hin, gerecht zu werden 
und bitte ich, meinem Unternehmen 
volles Vertrauen entgegenbringen zu 


nommen habe. 
Beſtreben ſein, 


wollen. Hochachtungs voll 
J. v. Garezynski, 


Apotheker. 


Lilienmilch⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul- 8 5 


Dresden iſt vorzüglich und allbewährt 
zur Erlangung einer zarten, weißen 
Haut und eines jugendfriſchen. 


roſigen Teints, ſowie die beſte Seife 75 


gegen Sommerfproffen. 
a Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz 
und Anders & Co. 


20000 Mark, 


auch getheilt, ſofort zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, 
Neuſtädt. Markt Nr. 14, I. 


15 od. 25000 Mk. 


werden auf ein hieſiges Grundſtück 
gegen gute Hypothek ſofort geſucht. 
Adreſſen unter A. R. in der Exped. 
dieſer Zeitung abzugeben. 


8 7] 
„Vega „ 
hellbr. Stute, 5“ v. 
Imaginationa. e. Vasco: 
ſtute (eingetragen), 555 
Jahre alt, zu verkaufen. Für jedes 
Gewicht, fehr leicht zu reiten und für 
jeden Dienſt geeignet. Preis 2000 Mk. 
Schoeler, 
Rittmeiſter im Ulan.⸗Regt. 


Fuchsſtute, 
5i., 4“, breit, trägt 
Gewicht, tadellos. Beine, 08 
truppenfr. geritten, für > 4 
1200 Mk. zu verkaufen. EEE: 

6 

Lieutenant, Ulanen⸗Regt. Nr. 4. 


A Q 


2 Dffizieröpferde, 


De 0 6jährig, eins für ſchwerſtes 
Gewicht, zum Verkauf in 


Domaine Steinau. 
Rappſtute, 


Sjähr., 6“, truppenfromm, 
als Kommandeurpferd ge⸗ 
eignet, iſt wegen Abkomman⸗ 
dirung ſeines a ſofort zu verk. 
Off. unter 8. Z. a. d. Exp. d. Ztg. 


Gir. faſt neues Plüſchſopha, mehrere 8 


Tiſche, ein Spiegel und Bettgeſtell 
preiswerth zu verkaufen. 
Neuſtädt. Markt 20, 1 Tr. 


Tüchtige Maurer 


bei hohem Lohn werden von ſofort 
geſucht bei erter, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


Tüchtige Maurer⸗ u 
Zimmergeſellen 


ſuchen für Ruſſ.⸗Polen 
Wende & Zarske, Baugeſchäft, 
odz. 


Poln. Sprache unbedingt erf. Off. bitte 
Thorn, Jakobsſtr. 16, I, abzugeben. 


Klempnerlehrlinge 5 


gegen Koſtgeld ſtellt ein 


R. Schultz, Klempnermeiſter. B4 


I ordentlicher Laufburſche 


kann ſich melden bei 
Alexander Rittweger. 


Eine tüchtige Verkäuferin 


der Glaswaarenbranche ſucht von jof. 


oder ſpäter Stellung. Offerten unter 5 


S. S. an die Exved. d. Ztg. 


Junge Damen Benennen 


gründlich erlernen bei Fran A. Ras p, 
Windſtr. 5, III, im Hauſe des Herrn 
Kaufmann Kohnert. 
1 erwachſenes, anſtändiges 
Kindermädchen 
mit Kenntniß der Handarbeit für 2 
Kinder von ſofort geſucht. 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Drd. Aufwärterin ge). Gerberſtr. 21, II. 
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Gänzlicher 


Ausverkauf! 


Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes 


Manufaktur⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 
Konfektions⸗Geſchüft 


auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm 
Koſtenpreiſe, jedoch nur gegen baar ausverkauft. 


J. Jacobsoln jr. 


5 Seglerſtraße Nr. 25. 
T.. 
Mein Geſchäftslokal 


befindet ſich jetzt 


Altſtädter Markt 12 


neben Herrn Benno Richter. 


Gleichzeitig empfehle zum bevorſtehenden Feſte 


hochfeines Kuchenmehl 


ſowie alle anderen Fabrikate aus den Leibitſcher Mühlen 
in bekannter Güte. 


Amand Müller. 


Geschäfts-Eröffnung. 5 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
Die ergebene Mittheilung, daß ich am Sonnabend den 9 
d. Mts. meinen 


Friſir⸗ Raſir⸗ und Haarſchneide⸗ 
Salon 


Mit dem Erſuchen, mein junges Unternehmen gütigſt IN 


eröffne. 


unterſtützen zu wollen, verſpreche ich ſtets alle Anforderungen eines BE) 0 


7755 a erſtklaſſigen Geſchäfts — 4 
yu erfüllen. Mich dem hochgeehrten Publikum beſtens empfehlend, Ag“ 
zeichne mit beſonderer Hochachtung 


W. Orcholski, Friſeur, 
Coppernikusſtraße, 


im Haufe des Herrn Inſtrumentenmacher Tielke. 


Streng feste &reise. 


SE Gardinen, 


ſowie 


in reichster Auswahl, zu billigsten 


Wer, ſagt 


1 5 Auskunft ſind bereit: 
& 
; 


D. Sternber 


Neelle Sedienung. 
Beſonders preiswerthes Angebot 


in 
weiss und creme, in selten schönen dere 
Meter von 5 Pfg. bis 1 Mk. 


Corsettes u 


955 in allen Qualitäten und Facons, in bekannter, grösster Auswahl. 


Sonnen⸗ und Regenſchirme 


5 Neu aufgenommen: 
Garnirte und ungarnirte Damen-, 
4 Mädchen und Kinderhüte, 


Bänzer und Blumen 


Auf dem Platze am Bromberger Thor. 


Nur kurze Zeit! Nur kurze Zeit! 


CIRCUS KOLZER 


geſtzer: Wilke & M. Kolzer. Direktor: Jean Kolzer. 


Sonntag den I. 6 . dit terfeiertag) abends 8 Uhr: 
Grosse 


Eröffnung Gala: Yorfellun 


Debuts 


sämmtlicher hier vollständig neuen und grossartigen 


Künfler u. &ünflerinnen erſten Ranges 
Corps de Ballet. 


Reiten und Vorführen der beſtdreſſirten Schulz, 
Freiheits⸗ und Springpferde. 


— —— 


Montag den 11. April (2. Feiertag) 


nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr: 


Imei große 
Uhr. Uhr. 


Feſt⸗Vorſtellungen. 


Jede Vorſtellung mit einem reichhaltigen und verschiedenen Programm. 
Nachmittags wie abends: 
Mitwirkung des geſammten Künſtler⸗Perſonals 


Vorführung der besten Schul. und Freiheitspferde. 


In ſämmtlichen Vorſtellungen perſönliche Leitung und 
Auftreten des Direktors Jean Kolzer. 


Geſchüfts⸗ Verlegung 


Königsberger Witbolder Bier- SHieberlage 


befindet ſich von jetzt ab 


Baderstrasse 28 BE 


(gegenüber Löwenbräu). 


Otto Schwerma. 


D N um: Versand, 


Lauch kleinere Formate, in Del $ 


oder Kreidemanier nach einge⸗ 
ſandten Photographien, auch ®& 
Verſtorbener, fertige ſeit 20 2 
Jahren in anerkannt trefflicher 
und künſtleriſcher Weiſe von 30 
Mark ab. Zur Empfehlung u. 


lichten 


Münchener Farbe 2,50 „ 


Kuntersteiner Bürgermeisterbräu 1,75 „ 


Frau v. Wensky in Merſeburg, 
Herr A alt Grüneisen in 
Halle a. S., 

Herr Staatsanwalt Dr. Kloss 
in Halle a. S. 


portraitmaler Otto Rosenbaum, 
Halle a. S., Dryanderſtr. 25. 
©99E9OH29890E88639 


Backobſt, gemiſcht aus Birnen, 


Aepfeln u. Pflaumen, 
per Pfd. 22 Pf. P. Begdon. 


Nürnberger Tucherbräu, dunkel 2,50 Mk. 
7 


Diese Biersorten sind auch in 
kleineren und grösseren Gebinden 
mit Kohlensäure-Apparat zu haben. 


F. Grunau, Schützenhaus. 
Schönes junges Fleiſch 
offerirt die Roßſchlächterei Bäckerſtr. 25 


und Mocker, Lindenſtr., 
bei Herrn Klempnermeiſter Weiss. 


dam 
Dreſchapparate 


in allen Größen, neuund gebraucht, 
kauf⸗ und leihweiſe, empfehlen 


Hodam d Ressler, 


Danzi 
Mafhinenfabenn 


General = Agenten von 


Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


Baberſtraße 1 


iſt zum 1. Oktober eine 
kleine Wohnung, 


28 


} beſtehend aus 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör, ſowie ein 
Komptoirzimmer 
in der 1. Etage zu vermiethen. 
Paul Engler. 


Baderſtraße 4 
it eine Ritt⸗lwohnung für 230 
Mk. von ſofort zu haben. 
A. Geschke. 


Möblirtes Zimmer 
mit ſep. Eingang zu vermiethen. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


eee 02 
n 


Preisen. =3 


Viktoria - Theater 


in Thorn. 
Euſemble Gaſtſpiel d. Perſonals 
vom Srombeiger Stadttheater, 


Sonntag den 10. April 1898. 
Novität: 


Im weißen Röß'l. 


Montag den 11. April 1898. 


Novität: 


J. Zugendfreunde. 


Dienſtag den 12. April 1898. 


Nevität: 


Eine Palastrevolution, 


Billets zu den Vorſtellungen find 
ſchon jetzt bei Herrn F. Duszynsk 
zu Br Plätz 

reiſe der! e: 

Loge 2,50 Mk., Parquet 2,00 Mk., 
1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1,25 Mk., 
Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pl. — 


Ziegelei-Park. 


Sonutag den 1. und 
Montag den 2. Oſterfeiertag: 
Grosses 


Streich-Conert 


von der Kapelle des Infant. Hege 

von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6 

unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Stork. 

Aufang 4 Uhr wem 

Eintrittspreis à Perſ. 25 Pf. 


Bei günſtigem Wetter findet 
das Concert im Garten ſtatt. 


Artushof. 


Sonntag den 1. und 
Montag den 2. Oſterfeiertag: 
Grosses 


Streich-Concert 


von der Kapelle des Infant ⸗ 290 i 

von der Marwitz (8. Pomm.) 0 

unter Leitung ihres hol ten 
Herrn Stork. 


Anfang 8 U hr ‚abends. 


Mocker. 
Wiener Café. 


Am 1. und 2. Oſterfeiertag, 
ſowie jeden Sonntag 
von nachmittags 5 Uhr ab: 


ſüitär- Concert 
Militär-Conce! 
vom Wogen Ban Ulan.⸗Regts. 
chmi 
Eintrittspreis à Perſ. 10 Pf. 
Nach dem Concert von abends 
7½ Uhr ab: 


Familienkränzchen. 

Militär ohne Charge (mit Aus- 
nahme Familienangehöriger) hat keinen 
Zutritt. 


Gasthaus Lulkau. 


2. Oſterfeiertag, von 3 Uhr ab: 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
F. Heinemann. 


Konservirte Matjesheringe, 


neue Malta-Kartoffeln 
empfiehlt J. G. Adolph. 


Da mich meine Frau 

Caroline Kremp geb. 

Baier, verwittwet geweſene Klinger, 

böswillig verlaſſen und ich die Schei⸗ 

dung beantragt habe, ſo bitte ich, der⸗ 

ſelben auf meinen Namen nichts zu 

borgen, da ich für die Schulden nicht 
aufkomme. 

Gr. Glinno, Poſt Wodek, 3.April1898. 

Carl Kremp, 
Wirth. 


Täglicher Kalender. 


1898. 


Sonnabend 


Nr none 


Mai 


Juni. — — — 
1 8 9 10 11 
15 16 1718 


Druck und Verlag von C. 


Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


„„ „„ . . „ — — — — 


— aD mi bu a 


Beilage zu Nr. 83 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 8. April 1898. 


Neues vom Radſport. 


Plauderei von Hella Mu nf (Hamburg). 


Nachdruck verboten.) 

Wie jede blühend emporſchießende In⸗ 
duſtrie raſch neben ſich eine zweite erzeugt, 
deren Produkte dazu dienen, die der erſten 
zu ergänzen, ſo iſt es auch mit der Fahrrad⸗ 
branche. Außer den zahlloſen Rädern in 
verbeſſerten und neuen Syſtemen — unter 
denen augenblicklich die kettenloſen, wie die 
mit Kraftübertragung durch bewegliche und 
feſtſitzende Zahnräder, im Vordergrunde des 
Intereſſes ſtehen — werden faſt täglich aller⸗ 
hand eben erſt erfundene Sachen und Sächel⸗ 
chen, die theils das Luxus-, theils das 
praktiſche Bedürfniß der Liebhaber des Velo⸗ 
ſportes befriedigen, auf den Markt gebracht. 

daß man auch ohne ſie täglich ſo und ſo 
viele Kilometer auf ſeinem Stahlroß zurück⸗ 
legen kann, ſelbſt wenn ſie ſo nützlich ſind, 
wie der zwiſchen Geſtell und Schutzblech 
ausgeſpannte Damenkleiderſchoner oder die 
tändig an der Kette entlang laufende Bürſte 
zu deren Reinigung, verſteht ſich von ſelbſt; 
aber immerhin ſind ſie doch angenehm, und 
as allein genügt, um ihre Daſeinsberechti⸗ 
gung zu beweiſen. Fanatiker der Einfach⸗ 
eit plaidiren allerdings für Herabminderung 
und nicht Steigerung der Bedürfniſſe; aber 
ob letztere durch ihre bequeme Befriedigung 
5 geſchaffen werden, ſcheint mir doch mehr 
als zweifelhaft. 

So glaube ich z. B. nicht, daß die hübſchen, 
dermittelſt einer Celluloidklammer an der 
Lenkſtange zu befeſtigenden Nickelbuchſen, in 
enen die Herren ein Fläſchchen mit Kognak 
oder Nordhäuſer bergen, ihren Durſt er⸗ 
zeugen; vielmehr vermuthe ich, daß dieſer 

nach ein⸗ oder meinetwegen auch mehr⸗ 
ſtündiger Fahrt unter allen Umſtänden melden 
wird, und zwar ſo ſtark, daß ſie genöthigt 
ſind, im erſten, beſten Wirthshaus einzu⸗ 
kehren. Wenn das aber erſt einmal ge⸗ 
ſchehen, ſo iſt's auch ganz und gar unberechen⸗ 
bar, wie lange die Unterbrechung der ſport⸗ 
lichen Uebung dauert. Sollte es da, und 
zwar gerade im Intereſſe der Mäßigkeit, 
nicht beſſer ſein, wenn man auf ſeinem Rad 
alles, was Leib und Seele zu ihrer Stärkung 
bedürfen, beiſammen hat? Denn allzuviel 
von einem jeglichen kann's nicht ſein, dafür 
ſorgt ſchon die Kleinheit der Büchſe. Und 
was muß ſie, außer der bewußten Flaſche 
voll edlen Stoffes, nicht alles aufnehmen: 
Tabakbehälter, Feuerzeug, Notizbuch, zu⸗ 
weilen ſogar ein belegtes Brötchen. Damen 
werden wohl noch mehr hineinpacken, was 
ihnen nothwendig erſcheint, wie: Taſchen⸗ 
ſpiegel, Kamm, Bürſte, Puderbüchſe und ein 
wenn auch noch ſo winziges Toiletten⸗ 
neceſſaire. So nett und zierlich dieſe Büchſen 
im übrigen ſind, ſo weiſen die „Univerſal⸗ 

ahrrad⸗Taſchen“ mit Moment Seitenver⸗ 
chluß, die auf der Lenkſtange zu befeſtigen 
ſind, dennoch praktiſchere Vorzüge auf. Sie 
öffnen ſich, ſobald man auf das Schloß drückt, 
fallen indeſſen von ſelbſt nicht wieder zu. 
Empfehlenswerth ſind ſie ferner dadurch, daß 
zei einem etwaigen Unfall kein Waſſer in 
ſie eindringen, noch während der Fahrt von 
ihrem Inhalt etwas herausfallen kann. 
Allzu umfangreich erſcheinen zwar auch 
dieſe Taſchen nicht, aber das iſt ſchließlich 
kein Fehler, denn wo ſollten ſonſt die vielen 
Gegenſtände ihren Platz finden, die die Lenk⸗ 
ſtange außerdem noch zu tragen hat? Da 
iſt vor allem der Aluminiumbehälter mit der 
Landkarte, deren einzelne Theile ſich genau 
in den Rahmen des Behälters ſpannen und 
durch Verſchieben vertauſchen laſſen — eine 
außerordentlich praktiſche Einrichtung, die es 
dem Radfahrer ermöglicht, die Karte be⸗ 
ſtändig vor Augen zu haben — weiterhin 
die automatiſche Pfeife, die nach amerikani⸗ 
je: Sitte hie und da die Klingel erſetzt, 
805 freilich nicht mehr ganz neue Spiegel, 
laß den Zweck hat, den Radler ſehen zu 
t en, was hinter feinem Rücken des Weges 
at die neue Acetylen ⸗Laterne und — 
ast not least — das zierliche, mit frischen, 
duftenden Blumen gefüllte Körbchen. Herren 
werden vielleicht bei Erwähnung deſſelben 
achen, denn wozu — höre ich fie jagen — 
raucht man im Sommer Blumen mit ſich 
zu führen? Und im Winter tödtet ja die 
2 die armen, zarten Dinger. 
er Einwand hätte früher ſicher feine 
Berechtigung gehabt; heute boch da man 
die heizbaren Lenkſtangen erfunden hat, gilt 
der nicht mehr. Ob ſie halten werden, was 
man von ihnen erwartet, das iſt freilich eine 
andere Frage — ſo viel aber ſteht feſt, daß 
ſie allgemein als zweckmäßige Neuerung an⸗ 


geſehen werden und daher auch mit Freude 
begrüßt find. Beſonders gelobt werden Kork⸗ 
griffe, in deren Innerem ſich Kohlenſtifte 
von außerordentlich großer Heizkraft bergen. 
Ihr nicht zu unterſchätzender Vorzug beſteht 
in ihrer Billigkeit; denn wie Leute, die ſie 
ſelbſt benutzen, behaupten, hält ein Paar 
ſolcher Stifte im Preiſe von 8 Pfennigen 
vier volle Stunden aus. Leider geſellen ſich 
dieſen Griffen keine heizbaren Pedale zu, 
wie dies bei der Erfindung eines Franzoſen, 
die bereits vor mehreren Jahren in Paris 
ausgeſtellt, neuerdings aber vervollkommnet 
worden, der Fall iſt. Dieſe Pedale ſind 
aus Aluminium und haben an ihrem Außen⸗ 
rande eine Oeffnung, durch die man den 
etwa fünf bis ſechs Stunden glimmenden 
Heizſtoff einfüllt. 

Eine Aufgabe, die die Fachleute zur Zeit 
gleichfalls viel beſchäftigt, beſteht in der 
Verwandlung eines gewöhnlichen Rades in 
ein Eisfahrrad. Nachdem von den Ange⸗ 
hörigen verſchiedenſter Nationen allerhand 
Verſuche in dieſer Hinſicht gemacht worden 
ſind, die ſämmtlich wenig Erfolg gehabt 
haben, ſcheint es einer ungariſchen Sports⸗ 
liebhaberin gelungen zu ſein, dies ſchwierige 
Problem zu löſen. In der Hauptſache 
gipfelt ihre Erfindung in einem dreieckigen 
Bügel, der, an dem Tretkurbelwellenlager 
und Hinterrade angebracht, ein unter letzterem 
befindliches Zinkenrad ſtützt. Von der Ketten⸗ 
ſcheibe der Tretkurbelachſe führt zudem eine 
endloſe Kette um dies Zinkenrad. Damit 
das ganze richtig funktionirt, iſt eine in eine 
Kufe endigende Stange an der Lenkgabel 
befeſtigt. 
der Mechanismus, der in Wahrheit einfacher 
iſt, als man der Beſchreibung nach annehmen 


ſollte, ſich bewähren wird — einiges Miß⸗ A 


trauen dagegen flößt die koloſſale Reklame 
ein, die dafür gemacht wird. Jedenfalls, 
mag er ſo vortrefflich ſein als er will, ge⸗ 
hört doch große Gewandtheit dazu, mit dem 
Rade auf dem Eiſe zu fahren. 

Indeſſen, wer kann wiſſen, ob nicht bald 
ſinnreiche Apparate erfunden werden, die den 
Leuten auch dies auf andere Weiſe ermög⸗ 
lichen! Haben wir doch ſogar ſchon einen, 
mit deſſen Hilfe wir das Radfahren ohne 
Rad erlernen können! Er beſteht aus einem 
auf zwei Stützen ruhenden, einen Sattel 
tragenden Balken, der durch nur einſeitige 
Drehung der Steuergabel verhindert wird, 
bald nach links, bald nach rechts zu rollen. 
Leider fürchte ich nur, daß es mit dieſem 
Apparat ſo gehen wird, wie mit dem ſtummen 
Klavier, das auch noch niemandem geholfen 


hat, die Schöpfungen unſerer großen Ton⸗ 8 


dichter in erfreulicher Weiſe zu Gehör zu 
bringen. g 

Doch genug von den Erfindungen, die die 
Liebhaberei für den Radſport jüngſthin ge⸗ 
zeitigt hat. Werfen wir lieber noch einen 
flüchtigen Blick auf die mancherlei hübſchen 
Spielereien, die man zur Ausſchmückung des 
Bicyeles erdacht hat. 
lich nur dieſes, da es unter den gänzlich un⸗ 
modernen Hochrädern und den faſt nur von, 
kleinen Kindern und alten Leuten benutzten 
Dreirädern kaum Luxusräder geben dürfte. 
Maſchinen, wie z. B. das mit zwei Steuer- 
griffen ausgeſtattete Coventry Rotary Tricycle 
der Prinzeſſin von Wales, deſſen Sitz 
zwiſchen einem zur Rechten angebrachten 
mächtig hohen Rad und zwei ganz kleinen, 
linksſeitig befindlichen, liegt, gehören ja doch 
zu ſehr zu den Ausnahmen, als daß es 
lohnen dürfte, ſich an dieſer Stelle über ſie 
zu verbreiten. Die wirklichen Gebrauchs⸗ 
maſchinen bleiben eben immer die niedrigen 
Bicyeles, und daher hat die Induſtrie bei 
der Herſtellung ihrer zierlichen Dekorations⸗ 
artikel auch faſt ausſchließlich ſie berück⸗ 
ſichtigt. 

Daß man in erſter Linie an die Aus⸗ 
ſchmückung der Lenkſtange dachte, begreift 
ſich leicht. Da von den Fahrradgriffen 
neuerdings häufig Abſtand genommen wird, 
fabrizirt man die Steuergabel der Damen⸗ 
räder gern mit runden, ſilbernen, vergoldeten 
oder auch emaillirten Knöpfen. Die ele⸗ 
ganteſten, das Monogramm der Beſitzerin 
zeigenden, laſſen ſich abſchrauben. Unendlich 
iſt auch die Zahl der Dekorationen, für die 
Räder, doch haben ſie — die angeblich echten 
Bänder zum Durchflechten der Radſpeichen 
nicht ausgeſchloſſen — meiſt das üble, daß 
ſie die Maſchine zum Gebrauch auf einiger⸗ 
maßen ſchmutzigen Wegen untauglich machen. 
Als bedeutend praktiſcher erweiſen ſich da⸗ 
gegen die mit Guirlanden und Blumenranken 
bemalten Geſtelle und Kettenſchutzkaſten, die 


Natürlich bleibt abzuwarten, ob M 


Ich nenne ausdrück⸗] 


auch der Liebhaberkünſtlerin eine lohnende 
Aufgabe bieten. Daß dieſe bereits ſtark ihr 
Augenmerk auf das Rad richtet, bewies mir 
eines aus Bambus mit Verzierung von Kerb⸗ 
ſchnitzerei, das ich kürzlich in der Photo⸗ 
graphie ſah. 


Die luxuriöſeſten Räder beſitzen zur Zeit Sch 


wohl die Kronprinzeſſin von Italien und 
eine franzöſiſche Herzogin. Während das 
der erſteren durch ſeine koſtbare Ausſtattung, 
für die man ſogar Edelſteine verwendete, 
glänzt, zeichnet ſich das der letzteren vorzüg⸗ 
lich durch ſeine Originalität aus. Es iſt 
elfenbeinartig emaillirt und von goldenen 
Adern durchzogen, Speichen und Pedale ſind 
vergoldet, Sattel und Griffe hingegen mit 
roſa Sammet bezogen. Auf der mit Perl⸗ 
mutter ausgelegten Lenkſtange befinden ſich 
Monogramm und Wappen der Beſitzerin in 
Goldſchmiedearbeit. 
Provinzialnachrichten. 

„Briefen, 5. April. (Der Kreishaushaltsetat) 
für 189899 wurde auf 212814 Mark feſtgeſetzt; 
ni er ee > find 151229 Mark zu 
erheben. 

Strasburg, 5. April. (Eine Dampfbrauerei) 
hat hierſelbſt Herr Brauereibeſitzer Wodtke erbaut 
und mit den neueſten Erfindungen ausgeſtattet. 

Löbau, 5. April. (Brauerei⸗Eröffnung. Deutſch⸗ 
thum⸗Verein.) Die Herren Eſchholz und Bartli⸗ 
kowski haben geſtern den Betrieb ihrer Brauerei 
eröffnet. — Unſer neu gegründeter Verein zur 
Förderung des Deutſchthums zählt bereits 45 
Mitglieder. 

eumark, 4. April. (Der Geſchäftsverkehr an 

den Markttagen) hat Anlaß zu einer Gerichtsver⸗ 
handlung vor dem Schöffengericht gegeben, das 
in der Begründung ſeines Erkenntniſſes vom 23. 
ärz u. a. folgendes ausführt: „. .. Dagegen 
haben an dem Gebahren des Markus nicht nur 
der Verkäufer und die drei Enten handelnden 
b auch noch andere Marktbeſucher 
ergerniß genommen, und dies um ſo mehr, als 
beſonders unter den jüdiſchen Händlern in Neu⸗ 
mark die Unſitte überhand nimmt, den mit ihren 
Erzeugniſſen den Markt beſuchenden Landleuten ihre 
Waaren ohne weiteres vom Wagen und mit nach 
Hauſe zu nehmen. Die Verkäufer ſind dann ge⸗ 
folgen alles andere im Stiche zu laſſen und zu 
olgen. Dort — meiſt im Laden — angekommen, er⸗ 
halten ſie in ſeltenen Fällen Geld und auch dann 
nur einen ſehr niedrigen Preis; meiſt werden 
ihnen aber geringwerthige Waaren in einer Art 
und Menge aufgeſchwatzt, wie ſie dieſelben z. Zt. 
weder gebrauchen, noch bezahlen können. Anſtgtt 
auf dem Markte Geld zu löſen, haben ſie ſich 
dann in unnöthige, drückende Schulden geſtürzt.“ 

Pelplin, 5. April. 
Leiche des verſtorhenen Biſchofs Dr. Redner) 
fand heute um 5 Uhr nachmittags vom Palais 
nach der Domkirche ſtatt. Bereits mit den um 
12½ Uhr nachmittags ankommenden Zügen trafen 
viele Perſonen gu Beſtattung des Biſchofs hier 
ein, darunter Mitglieder des Domkapitels von 
Poſen und Gneſen und andere Geiſtliche. Dem 
uge um 4 Uhr nachmittags entſtieg auch der 
Herr Erzhiſchof v. Stablewski mit ſeinen beiden 
Weihbiſchöfen, den Herren Lickowski und Andrze⸗ 
jewiez, welche nach dem biſchöflichen Palais ab⸗ 
geholt wurden. Die Bewohner der Umgegend, 
ohne Unterſchied des Glaubens, hatten ſich theils 
zu Fuß, theils zu Wagen zahlreich eingefunden, 
um dem allgemein in hoher Achtung ſtehenden 
Oberhirten der katholischen Kirche das Geleit zu 
geben. Dem Sarge voran gingen die genannten 
Herren Biſchöfe, eine große Anzahl von Geiſt⸗ 
ichen, die Prozeſſion und die nach Klaſſen 
gruppirten Kinder der hieſigen Schule. An beiden 
Seiten des Weges, auf dem der Leichenzug ſich 
fortbewegte, hatte ein großer Theil des Publikums 
Spalier gebildet. Die der Renopirung wegen nur 
zur Hälfte freigegebene Domkirche konnte nur 
einen verhältnißmäßig kleinen Theil der Menge 
faſſen. Die kirchlichen Handlungen vollzog Herr 
Erzbiſchof v. Stablewski. 

6. April. Zur Beiſetzung des Herrn Biſchofs 
Dr. Redner trafen heute die Herren Oberpräſident 
v. Goßler, Eiſenbahn⸗Präſident Thome, Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten v. Holwede⸗Danzig und v. 
Horn⸗Marienwerder, ferner Herr, Geheimer 
Regierungsrath Landrath Doehn⸗Dirſchau und 
Herr Landrath Dr. Brückner⸗Marienwerder, alle 
in Staatsuniform, hier ein. Der Herr Ober⸗ 
präſident brachte einen großen Kranz mit und 
ſagte, zu den Empfangenden gewendet: „Dies iſt 
der Kranz, den ich meinem verewigten lieben 
Freunde perſönlich überbringe.“ Die hohen Herr⸗ 
ſchaften fuhren in Begleitung des Herrn Dom⸗ 
herrn Schwanitz nach dem biſchöflichen Palais 
und begaben ſich alsdann mit dem Herrn Erz⸗ 
biſchof v. Stablewski und den Herren Weih⸗ 
biſchöfen Andrzejewicz und Lickowski nach der 
Domkirche, woſelbſt der Herr Oberpräſident vor 
dem Hochaltar niederkniete. Nach Beendigung 
der Beiſetzungsfeierlichkeit begaben ſich die Herren 
nach dem Palais zurück, woſelbſt das Diner ein⸗ 
genommen wurde. Mit dem um 4 Uhr nach⸗ 
mittags abgehenden Zuge fährt Herr Oberpräſident 
v. Goßler nach Danzig zurück. 8 

Palmnicken, 5. April. (Zum Bernſteinmonopol.) 
Die 9 die kürzlich im Finanzminiſterium 
wegen des Bernſteinmonopols ſtattfanden, be⸗ 
trafen den Erwerb der Ländereien, unter denen 
die Bernſtein⸗Lager ſich befinden. Sollten die 
Verhandlungen über den freihändigen Ankauf 
dieſer Ländereien nicht zum Ziele führen, ſo darf 
man unbeſorgt darüber ſein, daß die Regierung 
anderweitige Maßregeln ergreifen wird, um den 
Erwerb der 1 Objekte durchzuſetzen. 

Königsberg, 5. April. (Das Projekt), ein großes 
Gebäude für Zirkus, Konzerthaus und dergleichen 
auf dem Steindamm zu errichten, hat ſich, da der 


(Die Ueberführung deri 


Kaufpreis für die nöthigen Grundſtücke zu hoch 
iſt, zerſchlagen. a 

Krone a. d. Br., 4. April. (Eiſenbahnunglück.) 
Der von Bromberg kommende Zug 6 kam zur 
Entgleiſung, da der Bahndamm von ruchloſer 
Hand durch Einpreſſung von Steinen unpaſſirbar 
gemacht war. Die Maſchine wurde umgeworfen, 
die Nee beſchädigt, Perſonen erlitten keinen 

haden. 


Schneidemühl, 4. April. (Der Reichstagsab⸗ 
geordnete Ahlwardt) befand ſich, wie die „Schn. 
5 ſchreibt, geſtern in Plöttke, um ſich die 
Rentengüter zu beſehen. Er ſoll, dem genannten 
Blatte zufolge, angeblich beabſichtigen, für ſich 
ein ſolches Gut zu erwerben. } 

Aus Pommern, 5. April. (Ein Eldorado für 
Steuerzahler) iſt Gollnow, deſſen Bewohnern nach 
der neueſten Veranlagung für die Gemeindeſteuern 
nur 20 Prozent Buihlag. zur Einkommenſteuer 
und 30 Prozent zu den Realſteuern in Ausſicht 
geſtellt ſind. Dies finanziell außerordentlich 
günſtige Ergebniß verdankt Gollnow ſeinen aus⸗ 
gedehnten Forſten, deren Beſtände ein ganz vor⸗ 
zügliches Material aufweiſen und jährlich enorm 
große Ueberſchüſſe abwerfen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. April 1898. 
„ . (Schulbericht.) Dem Jahresbericht 
über die Mädchen⸗Mittelſchule (auch ge⸗ 
nannt: Bürger⸗Mädchenſchule) pro 1897/98, er⸗ 
ſtattet von Rektor Spill, entnehmen wir folgendes: 
Die Anſtalt begann das abgelaufene Schuljahr am 
22. April. Durch Theilung der J. Klaſſe erlangte 
die Organiſation nach oben hin einen gewiſſen 
Abſchluß, indem nun die Schülerinnen in den 
Klaſſen von V bis I in parallelen Kurſen unter⸗ 
richtet werden. Für die neue Klaſſe Ib wurde 
der Anſtalt als Lehrkraft Fräulein C. Wechſel 
überwieſen. Das verfloſſene Schuljahr iſt für die 
Anſtalt ein günſtiges geweſen. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Schülerinnen war ein guter, der 
Schulbeſuch, bis auf wenige Ausnahmen, ein 
regelmäßiger. Zwei Schülerinnen verlor die Schule 
durch den Tod. Durch Krankheit wurde eine 
einzige Lehrkraft, Frl. Paſſoth, längere Zeit im 
letzten Viertelſahr an der Wahrnehmung des 
Unterrichtes gehindert; ſie wurde von Frl. Brohm 
vertreten. Wegen großer Hitze wurde die Schule 
am 24. Juni, 8. und 11. Auguſt um 12 Uhr, am 
25. ms und 15. Auguſt bereits um 11 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. Am 29. Mai feierte die Schule ihr 
Schulfeſt in Ottlotſchin; außerdem hatten die ein⸗ 
zelnen Klaſſen noch gruppenweiſe Ausflüge in die 
Umgegend der Stadt. Mit den beiden erſten 
Klaſſen unternahm der Rektor in den Sommer⸗ 
monaten regelmäßig alle 14 Tage am Sonnabend 
Nachmittag von 5—9 reſp. 4—8 Spaziergänge in 
die Umgegend; unterſtützt von der Turnlehrerin 
Frl. Eichholtz und der Klaſſenlehrerin von Ib Frl. 
Wechſel wurden die Stunden frohen Turnſpielen 


und dem Geſange ue n Einer eingehenden 


Reviſion iſt die Schule im abgelaufenen Schul⸗ 
ahre nicht unterzogen worden. — Ueber die Or⸗ 
ganiſation der Schule heißt es in dem Bericht: 
Seit 20 Jahren arbeitet die Bürger⸗Mädchenſchule 
nach dem in den allgemeinen Beſtimmungen vom 
15. Oktober 1872 für Mittelſchulen aufgeſtellten 
Lehrplan und iſt nach den zur Zeit vorhandenen 
Beſtimmungen eine Mittelſchule. Die allgemeinen 
Beſtimmungen fordern für dieſe Art Schulen 
mindeſtens ſechs aufſteigende Stufen. Die 
Gliederung in mindeſtens ſechs Stufen, die auch 
kleineren Städten die Errichtung von Mittel⸗ 
ſchulen geſtatten ſollte, iſt vielfach bei größeren 
Schulſyſtemen als Norm aufgeſtellt worden, wo⸗ 
bei überſehen wird, daß nur ſehr wenige gut be⸗ 
gabte Schüler den bedeutenden Stoff der einzelnen 
Klaſſen ſich erarbeiten können, für die mittelmäßig 
und minder begabten Schüler — und dieſe bilden 
die Mehrheit — entſtehen üs e Klaſſenkurſe, 
wenn dieſelben nicht Nachhilfe erhalten. Die 
Folge davon iſt, daß nur ein Theil der Schüler 
die Anſtalt durchmacht. Wo die genügende 
Schülerzahl vorhanden iſt, drängt die naturgemäße 
Entwickelung für den Aus⸗ und Aufbau der 
Mittelſchulen auf acht, nicht auf ſechs auf⸗ 
ſteigende Stufen hin, entſprechend den acht 
Fei din denen die Schüler der Schule angehören. 
Bei dieſer Gliederung kann die Forderung aller 
einſichtigen Schulmänner: Stoffbeſchränkung bei 
vielſeitiger Verarbeitung (namentlich für die erſten 
e Berückſichtigung finden. Die Mädchen⸗ 
Mittelſchule wies bisher nur eben aufſteigende 
Stufen auf, und der vorgeſchriebene, durchzu⸗ 
arbeitende Lehrſtoff iſt derart vertheilt, daß die 
unterſten 4 Klaſſen, die Klaſſen VII-IV, den in 
den allgemeinen Beſtimmungen für 3 Klaſſen vor⸗ 
geſchriebenen Stoff durcharbeiten, während von 
den 3 oberen Klaſſen der entſprechende, ihnen zu⸗ 
getheilte Lehrſtoff auch gut durchgearbeitet werden 
konnte. Allerdings iſt das Penſum der I. Klaſſe 
recht reichlich zugemeſſen und läßt ſich nur bei 
großem Fleiße ſeitens der Lehrer und Schüler 
bewältigen. Die beiden erſten Klaſſen ſind zu 
Oſtern d. J. von 45 Schülerinnen beſucht, es haben 
alſo ungefähr 66 pCt. die Schule ganz durchge⸗ 
macht. 27 reſp. 28 von ihnen, die theils das 
14. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, theils 
wünſchen, noch einmal die erſte Klaſſe durchzu⸗ 
machen, bleiben in der Anſtalt zurück und würden 
eine gute Oberſtufe bilden. Da es aber an 
Klaſſenzimmern mangelt, zog es der Rektor vor, 
mit Anträgen um den weiteren Ausbau der Schule 
an die ſtädtiſchen Behörden für dieſes Jahr noch 
nicht heranzutreten; er denkt überhaupt mit 
Grguen daran, wie ſtörend es bei weiteren Klaſſen⸗ 
theilungen, deren demnächſt noch einige nöthig ſein 
werden — denn die ſechſte Klaſſe zählte im ver⸗ 
floſſenen Schuljahre 69 und am Schluſſe 6 

Schülerinnen —, ſein wird, wenn einzelne Klaſſen 
ausquartiert werden müſſen. Wenn bei der höheren 
Mädchenſchule in den nächſten Jahren noch weitere 
Klaſſentheilungen nöthig werden, bedarf die 
Mädchen⸗Mittelſchule über kurz oder lang eines 
eigenen Gebändes, worauf hiermit aufmerk- 
ſam gemacht wird. Die in den erſten Klaſſen 
zurückbleibenden 28 Schülerinnen, wozu aus den 
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beiden zweiten Klaſſen noch je 6 der beiten Schüle⸗ 
rinnen hinzutreten werden, ſollen nach Oſtern die 
Klaſſe la bilden, ſie wird durch Erweiterung des 
Stoffplanes für einzelne Fächer, wie für Deutſch, 
Franzöſiſch, Naturkunde und Geſchichte, eine 
Oberſtufe darſtellen. Die übrigen aus den zweiten 
Klaſſen verſetzten Schülerinnen bilden die Klaſſe 
Ib, im ganzen etwa 38. Die Verſetzung wird in 
allen oberen Klaſſen eine ſtrengere ſein, als ſie in 
den letzten Jahren war, es werden alſo alle in 
ihren Leiſtungen minderwerthigen Schülerinnen 
nicht verſetzt werden. Es wird damit der Schule, 
wie den betreffenden Kindern ein Dienſt geleiſtet. 
Wenn in den letzten Jahren auch mehr, als es 
früher der Fall war, das Beſtreben der meiſten 
Eltern, deren Kinder die Mädchen⸗Mittelſchule 
beſuchen, hervorgetreten iſt, ihren Kindern die 
Möglichkeit zu gewähren, die Anſtalt ganz durch⸗ 
zumachen, ſo kommt es noch häufig genug vor, 
daß einzelne Schülerinnen mit dem vollendeten 
14. Lebensjahre die Anſtalt (mit Genehmigung der 
Behörden) verlaſſen, und nicht nur von den eriten, 
ſondern ſogar von den zweiten und dritten Klaſſen 
vor beendetem Lehrkurſus abgehen. Solches Thun 
iſt nur in einzelnen Nothfällen zu entſchuldigen. 
Ihr Eltern, Ihr nehmt Eueren Kindern dadurch 
in den meiſten Fällen jede Möglichkeit, ſich eine 
ſelbſtſtändige, beſſere Lebensſtellung zu erringen, 
wozu die abgeſchloſſene Bildung der Mittelſchule 
ſie befähigen würde. Mancher Vater, manche 
Mutter hat mir ſchon ihr Bedauern darüber aus⸗ 
geſprochen, meinem dahin gehenden Rathe nicht 
Folge geleiſtet zu haben. Solch Bedauern kommt 
allemal zu ſpät. — Die Frequenz betrug: am 
Anfang des Schuljahres 1897/98: 461, davon 
315 evang., 124 kath. und 22 moſ. (Freiſtellen 
33¾); am Ende des Schuljahres: 441, davon 
306 evang. 116 kath. und 19 moſ. (Freiſtellen 
38/,). — Die Anmeldungen neuer Schülerinnen 
zur Aufnahme in die Mädchen⸗Mittelſchule nimmt 
der Rektor in dieſem Jahre am Montag den 
18. April von 9—1 Uhr im Zimmer Nr. 8 ent⸗ 
1507 9 Schule beginnt wieder Dienſtag den 
19. April. \ 

— Wines eln dic wage im Monat 
April.) Venus ſtellt ſich günſtiger für die Be⸗ 
obachtung; ſie iſt Abendſtern und wird am An⸗ 
fange des Monats um 7 Uhr abends, gegen 
Ende erſt um 9%, Uhr abends am Nordweſt⸗ 

immel untergehen. Mars wird erſt in den 
etzten Tagen des Monats für kurze Zeit am 
Oſthimmel ſichtbar werden. Jupiter, der ſich im 
Sternbilde der Sungfenn befindet, iſt noch 
während der ganzen Nacht a beobachten. Auch 
Saturn ſtellt ſich günstiger für die Beobachtung, 
da er am Anfange des Monats um Mitternacht, 
egen Ende ſchon um 10 Uhr abends am Südoſt⸗ 
bimmel aufgeht. Voll⸗ und Neumond findet ſtatt 
am 6. und am 20. April. 


r Podgorz, 6. April. (Verhaftung Standesamt.) 
Heute wurde durch die 28 85 Polizei der Holz⸗ 
händler Auguſt Finger aus Piaske und der Gaſt⸗ 
wirth Guſtav Haupt von hier auf Anordnung 
der königlichen Staatsanwaltſchaft Thorn ver⸗ 
Ei und derſelben eingeliefert. Finger ſoll im 

ahre 1895 in einer Strafſache gegen Haupt 
einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet haben. Haupt 
iſt wegen Beihilfe zum wiſſentlichen Meineide mit 
verhaftet. — Das hieſige königliche Standesamt 
iſt am 2. Oſterfeiertage von 9—10 Uhr vormittags 
geöffnet und können Anmeldungen in dieſer Zeit 
angebracht werden. 

r Rudak, 6. April. (Feuer.) In vergangener 
Nacht in der elften Stunde entſtand hier im Ma⸗ 
inenhauſe der Ziegelei des Kaufmanns Lewin⸗ 
orn Feuer. Das Maſchinenhaus und 
fieben Betriebsſchuppen, Ziegel, Rohre, Lokomo⸗ 
bile, Ziegelpreſſe, der Ringofen, ſowie verſchiedene 
Werkzeuge u. a. m. wurden ein Raub der Flammen. 
Ein bedeutender Schaden iſt entſtanden. Noch 
rößer wäre der Schaden geweſen, wenn nicht das 
obiliar und Inventar gerettet hätte werden 
können. Letzteres ſoll nicht verſichert ſein. Es 


liegt Brandſtiftung vor, jedoch iſt bisher noch 
nichts ermittelt. 

r Stewken, 7. April. (Wiederaufnahmeverfahren.) 
Der Juvalide Heinrich Rütz und der Maurer 
Albert Stange von hier, welche im Jahre 1896 
durch das königliche Schwurgericht Thorn wegen 
Nothzucht zu je 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
wurden, ſind aus der Strafanſtalt entlaſſen, da 
ein Wiederaufnahmeverfahren ſchwebt. 


Sport. 

Match z wiſchen einer ruſſiſchen 
Reiter in und einemſpaniſchen Rad⸗ 
fahrer.) Die ſympathiſche ruſſiſche 
Amazone Majeſtrow forderte ſämmtliche 
ſpaniſchen Radfahrer zu einem Match (3 
Stunden und gegen eine Wette von 10 000 
Peſetas) heraus; der bekannte Radfahrer 
Marti nahm die Wette an und gewann ſie 
glänzend in der Rennbahn des Buen Retiro 
(200 Meter). Der ruſſiſchen Amazone ſtanden 
fünf gute Rennpferde zur Verfügung. 


— . 


dem ſie unterlag — beim Wechſeln der 
Pferde verlor ſie viel Zeit —, war ihre 
Leiſtung als Reiterin hervorragend, ſie 
machte nämlich in 3 Stunden 428 Runden, 
d. h. 85,6 Kilometer; ihr Gegner machte in 
derſelben Zeit 471 Runden oder 94,2 Kilo⸗ 
meter, ſchlug die ruſſiſche Amazone alſo mit 
43 Runden oder 8,6 Kilometer. Fräulein 
Majeſtrow machte die erſten 100 Runden in 
43 Minuten, 200 Runden in 1 Stunde 23 
Minuten, 300 Runden in 2 Stunden 5 
Minuten, 400 Runden in 2 Stunden 49 
Minuten und 428 Runden in 3 Stunden; 
der Radfahrer dagegen 100 Runden in 43 
Minuten, 200 Runden in 1 Stunde 11 
Minuten, 300 Runden in 1 Stunde 50 
Minuten, 400 Runden in 2 Stunden 29 
Minuten und 471 Runden in 3 Stunden. 
Die ſpaniſchen Radfahrer ſind natürlich auf 
den Sieg ihres Champion Marti ſehr ſtolz. 
— —— — 


Mannigfaltiges. 

(Eine neue Volksdichterin) iſt in 
Oſtpreußen, der Heimat der Da EB; 
aufgetaucht. Es handelt ſich um eine einfache 
Ziegelarbeiterin in Schon Nuhr bei Wehlau, die 
trotz ihrer harten Arbeitsfrohnde, trotz ihrer 
Kränklichkeit und ihrer mangelhaften Bildung eine 
ſchöne poetiſche Begabung in ſich trägt. Zurück⸗ 
gezogen und häuslich lebt die Frau ihrem Manne 
und ihrer Familie, beſcheiden kommt ſie tagtäglich 
ihren Pflichten nach und findet doch Zeit, das, 
was fie bewegt, in innige und ſinnige Verſe zu 
kleiden. Hier eine Probe: 

Scheiden! 

Die Blätter, ſie färben ſich gelb und roth, 
Sie fallen zur Erde, es iſt ihr Tod. 
Die Sänger zieh'n weiter zum ſonnigen Strand, 
Verlaſſen gar traurig mein Vaterland. 
Welch' banges Schweigen in Wald und Flur, 
Welch' ſtille Klage in der Natur! 
Verſchwunden die Lieder, der frohe Sang, 
Es toſet der Herbſtwind wie Todtenklang. 
Durch dunkle Wolken der letzte Strahl 
Huſcht flüchtig und grüßet Feld und Thal, 
Als küßt er die Erde zum letzten Mal. 
Auch ich grüß' Dich heut zum letzten Mal, 
Du ſtilles Dörfchen, Du Wieſenthal; 

Du kleiner, klarer, blauer Fluß.; 

Ich weine, daß ich ſcheiden muß 
Du ſtiller Friedhof, wo ſie ſind, 
Die ich geliebt als kleines Kind, 
Die mir des Guten viel gethan, 


Daß ich es nie vergelten kann. 

Auch die mein Mutterherz ſo warm 

Hier en umſchloß mit Liebesarm, 

Lebt wohl! das Scheiden iſt ſo ſchwer, 

Mir iſt das Herz ſo öd' und leer. 

eb’ 0 0 Du kleiner Fliederbuſch, 

Wo ich ſonſt ſaß in Leid und Luſt; 

Neig' Deine Blätter ſtill herab, 

Streu Deine Blüten auf ihr Grab. 

Leb' wohl, Du ſtiller Abendſtern, 

Nach Dir ſchaut' ich gar oft ſo 

Lebt wohl, die ihr mich habt geliebt, 

Lebt wohl auch, die ihr mich betrübt; 

Ich ziehe fort, noch einen Blick, 

Und nie wohl kehre ich zurück. 

(Polizeilich geſchloſſen) wurde 
das Reſtaurant „Zum Greif“ in Charlotten⸗ 
burg, wo kürzlich eine Exploſion von 
Acetylengas große Verheerungen anrichtete. 
Die Behörde verlangt die vollſtändige Um⸗ 
wandelung der Beleuchtungsanlage. Zu be⸗ 
merken iſt, daß der Inhaber des Geſchäftes 
das Acetylengas ſelbſt erzeugt. 
(Flüchtig geworden.) Der Direk⸗ 

tor des Kieler Stadttheaters, Ernſt Albert, 
iſt dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ zufolge flüchtig 
geworden. Seine unbeglichenen Ver⸗ 
pflichtungen ſollen die Höhe von 100 000 


ern. 


Mk. erreichen. (Dadurch erklärt ſich die 
Mittheilung, daß Herrn Theaterdirektor 


Lange Bromberg die Direktion des Kieler 
Stadttheaters angeboten worden ſei. Albert 
hat das Kieler Stadttheater im vorigen 
Winter übernommen. Es war dies die erſte 
Direktorſtelle Alberts, der vordem als 
Schauſpieler thätig war. Wenn er binnen 
zwei Wintern 100000 Mk. Schulden hat 
machen müſſen, ſo erſcheint es doch fraglich, 
ob das Kieler Stadttheater ein ſo lukratives 
Unternehmen iſt, wie es hingeſtellt wird, 
meint das „Bromberger Tagebl.“ 
(Nachricht über Andrée.) Eine 
Nachricht kommt aus Britiſch⸗Kolumbien, die, 
falls ſie ſich bewahrheiten ſollte, ein großes 
und freudiges Intereſſe bietet. In Viktoria 
iſt nämlich ein früherer Poſtkurier der Ver⸗ 
einigten Staaten aus Dawſon City einge⸗ 
troffen, welcher berichtet, der Nordpolfahrer 
Andees befinde ſich in Klondyke, und angiebt, 
Briefe von Andree zu haben. Nach einem anderen 
Berichte ſoll Andree in St. Michaels 
(Alaska) und nicht in Klondyke, aber doch 
am Leben ſein. Auf die Rettung des 
kühnen Luftſchiffers wagte längſt niemand 
mehr zu hoffen. 
Terantworklich für die Redaktion: eint. Wartmann in Thorn. 


fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 43 bis 47. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 


ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — bis —; c) ältere, aus⸗ 
lemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere — bis — ; d) mäßig genährte Kühe u. le 
45 bis 47; e) gering genährte Kühe und Färſen 
41 bis 43. — Kälber: 1. feinſte Maſtkälber 
Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 65 bis 70; 
2. mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 57 bis 63; 
3. geringe Saugkälber 50 bis 55; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Freſſer) 40 bis 42. 
— afe: 1. Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 53 bis 55; 2. ältere Maſthammel 
47 bis 51; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 42 bis 45; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 
ſchafe (Lebendgewicht) — bis —. — Schweine für 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der 
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1¼ Jahren 


54—55; 2. Käſer bis 55; 
3. fleiſchige — bis 55; 4. gering entwickelte 
50 bis 53; 5. Sauen 47 bis 50 Het. Vom 
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Rinderauftrieb blieben ungefähr 120 Stück une 
verkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ziemlich glatt. — Bei den Schafen wurden etwa 
verlief ige 52 501 = Er Ahe denman 
L tef ruhig. ette weine eben ernach⸗ 
läſſigt. Es wird kaum ganz ausverkauft. 
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Der beſte Beweis für die Beliebtheit, Güte 
und Leiſtungsfähigkeit einer Nähmaſchine % 
deren Verbreitung beziehungsweiſe der erzielte 
Umſatz! Kein Fabrikat dieſes gewaltigen In⸗ 
duſtriezweiges hat es vermocht, ſich ſo allgemein 
beliebe und unentbehrlich zu machen wie di 
Singer⸗Nähmaſchine. Faſt in jeder Familie, in 
jeder größeren Werkſtatt und Fabrik, welche 
Verwendung für Nähmaſchinen hat, ſind Singer⸗ 
Maſchinen zu finden, und ſind über 13 Millionen 
hiervon bereits im Gebrauch. Als höchſter 
Triumph wird in neuerer Zeit von der Singer 
Ko. Akt.⸗Geſ. (frühere Firma: G. Neidlinger), 
welche auch am hieſigen Platze Bäckerſtraße Nr. 35 
vertreten iſt. Singers Zentral⸗Bobbin⸗Näh⸗ 
maſchine empfohlen. Dieſe Maſchine wird ſowohl 
für häuslichen Gebrauch, Kunſtſtickerei, als auch 
für alle gewerblichen Zwecke in verſchiedenen 
Größen und Ausſtattungen geliefert und iſt gegen 
Nachahmung patentlich geſchützt. Leichte Ab⸗ 
zahlungsbedingungen ermöglichen es einem jeden, 
ſich eine Singer⸗Nähmaſchine zu beſchaffen. Unter⸗ 
richt in der Handhabung der Maſchine, ſowie in 
der Kunſtſtickerei wird unentgeltlich ertheilt, 
ebenſo erfolgt Lieferung frei nächſter Bahnſtation. 
Kataloge und Muſter werden von Thorn, 
Bäckerſtraße 35, bereitwilligſt verſandt. 


Werthvolles Düngematerial. 


Auf unſerem Klärwerk Fiſcherſtraße 
find an jedem Dienftag Klärrück⸗ 
ſtände für 20 Pf. pro Cbm. zu haben. 
Ganz beſonders wird darauf auf 
merkſam gemacht, daß die Rückſtände 
durch den Fortfall der Kalk- 
miſchung einen bedeutend höheren 
Werth für landwirthſchaftliche 
Zwecke erzielt haben. 

Die Abfuhr muß in dichten Wagen 
erfolgen, und wollen ſich Reflektanten 
an den Maſchinenmeiſter des Klär⸗ 
werks wenden. 

Thorn den 31. März 1898. 


Der Magiſtrat. 


5 0 | 


Eh. 7 


Adolph Wunsch, 


Eliſabethſtraße 3, 
5 gegründet 1868 * 
liefert die beſten u. billigſten f 


Schuhwaaren. 


Eigene Handarbeit. 


eule 
& 


17. 


Strobandſtraße 
sse 


S. Meyer, Thorn 


herhe 


Neugarten 22, Ecke Promenade, 


ſowie Lowries 
für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, Ziegeleien 2c. 
Spezialität: Nübenbahnen. 


Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene Gleiſe 
und Wagen, am Lager. 


s ; 
mden u. Uniformhemden 
<= nach Maass 
werden von tüchtiger, akademiſch gebildeter 
Direktrice zugeſchnitten und mit vollendeter 
Akkurateſſe gearbeitet. 

Bei jeder Beſtellung auf Oberhemden und 
Uniformhemden, die extra nach Maaß an⸗ 
zufertigen ſind, wird erſt ein Probehemd 
. geliefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere 

Anfertigung erfolgt. 


N. Ghlebowski, 


Wüſche-Ausſtattungs⸗Geſchä 


fl. 


rr ðß ͤ Eng 
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Feld und Zuduffeiebahnwerte, 
Danzig, 


offeriren zu 


Kauf u. Miethe 


fefte und transportable 


Gleise, 
Schienen, 
aller Art, Weichen und Drehſcheiben 


Billigſte Preiſe, 
ſofortige Lieferung. 


%%% 
Den hochwohllöblichen Herrſchaften 


hiermit zur gefl. Beachtung, daß ich hierſelbſt ein 


eröffnet habe. 


aufs beſte zu entſprechen. 
und Stamm⸗Wappen. 


i 
i 
i 


Julius Dupke, 


Brückenſtr. 29 Inh. Rosenfeld. 


empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


Herren-, Damen-, Mädchen und Kinder- 


jeder Art zu den billigſten Preiſen. 
ſauber und billig ausgeführt. 


Aus dem besten Material. 


Eigenes Fabrrkat 


Gonserven. 


Feinſte 


Meſſina⸗Apfelſinen, 


Atelier für kunſtvolle Holzſchnitzereien 


Diaurch jahrelange Thätigkeit im Berufe, ſowie durch Herbei⸗ 
ziehung beſter Hilfskräfte bin ich in der Lage allen Anſprüchen 


Spezialität: Rokoko. 
Gleich dem Neuen Palais zu Potsdam. mg 
Anfertigung von Rokoko⸗Salonſäulen, Staffeleien, Spiegeln, 
Konſolbrettern, Hänge⸗Konſolen, Rähmen, Baluſtraden, Geſchlechts⸗ 


Mache höflichſt auf die bei Herrn Albert Schultz, Filiale 


Altſtädt. Markt, von mir ausgeſtellten Schnitzereien aufmerkſam. 
Ertheilung von Schnitzunterricht in den verſchiedenſten Arten. 


Emil Klinger, Schuhmacherſtr. 2. 
„eee 


Nur Handarbeit. 


Brückenſtr. 29 


gSchuhmauren WE 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden 


Unſer Lager 


in 


photographiſchen Artikeln 


iſt vollſtändig komplettirt. 
— — 
Anders & Co., 
Thorn. 


eee 


Eier⸗Farben! 
Mikado-Papier. 
Diter-Gier aus Chokolade z. 
Oſter⸗Artikel 


von Gehr. Stollwerck - Köln. 
Drogen-, Farben-, Feifen⸗ 
Handlung 


B. Bauer, Mocker, 
Thornerſtr. 20. 


in beſten Qualitäten empfiehlt 
Handſchuh⸗Fabrik J. Roeske, 
Bacheſtraße 2. 


Grasmiſchungen 


für Zierraſen, ſowie ſämmtliche 


Gemüse- und Blumen- 
sämereien 


ene ee eg 


12 Stück 80 Pf. u. 1 Mk., 2 Pfd. Stangenſpargel Mk. 1,50 

12 Stück 5 8 Schnſtt ken. a 100 empfiehlt die Handels - Gärtnerei von 
E g — i R. „ i 

Meſſina⸗Citronen P: ame een; 40 Hütter & Schrader. 
75 Bermi 2 m. gemichtes&emüje, 080 Kabriolets zul nennen Iotmie 
EIER % einſten Leckhonig Pfd. „ 0,80 e dl einfache Federwagen ver⸗ 
italien. Blumenkohl lüten⸗Honig. „ „ 0,60] kauft billig J. Schmiede, Wagenfabrik, 
= N Preißelbeeren „ „ 050 Jakobsvorſtadt. 
. und 45 Pfennig empfiehlt Reparaturen werden ſauber u. billig 
"rt Carl Sakriss,| Carl Sakriss, If Toref ., 
Schuhmacherſtr. 26. Schuhmacherſtraße. ü horweg Heiligegeiſtſtraße 19. 


— — — 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt 
vom 1. April d. Is. ab Herr Bau- 
meiſter Uebrick zum Taxator für 
alle Brandſchäden der bei der ſtädti⸗ 
ſchen Feuerſozietät verſicherten Gebäude 
beſtimmt. — In Behinderungsfällen 
treten an ſeine Stelle die Herren 
Stadtrath Behrensdorff und Maurer- 
meiſter Mehrlein. 

Dieſes theilen wir den Verſicherten 
zur gefälligen Kenntnißnahme mit. 

orn den 30. März 1898. 


— Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


us der hieſigen ſtädtiſchen Ziegelei 

netten nach wie vor Hintermauerungs⸗ 

aba Dachpfannen, Biberſchwänze ꝛc. 
‚gegeben. Mit dem Verkauf dieſer 

biete iſt Herr Kaufmann Matthes 
Telbſt, Seglerſtraße, betraut worden. 
Worn den 31. März 1898. 


— Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Alters. 


nn Verſicherungs⸗Geſetzes waren 


1897 „ Januar 1891 bis 27. Februar 
Dir Ortsangehörigen 163 Per- 
bezw. in den Genuß der Invaliden⸗ 
. Altersrente gelangt und haben 
letzt mai 28. Februar 1897 bis 
geſettenddiehende Perſonen die neben⸗ 
en Renten bewilligt erhalten. 
1. Anf Invalidenrente. 
Selwürterin Amalie 
2 auafer geb. Fuchs 115,80 Mk. 
wia mergeſelle Lud⸗ 


* 
v 


ichter . . 136,80 „ 
. Kartoffelſchälfrau Ka⸗ 
aurina Nelke. 115,20 „ 
; Sibhirt Thomas 
5. Fzutkowski. . . 115,20 „ 
6. Arbeiter Auguſt Bartz 127,80 „ 
Arbeiterin Auguſte 
7 Fieber: ee m u 
Kinderfrau Eva 
e , 
Arbeiter Peter Zie⸗ 
9 linsi 12900 „ 
Arbeiter Johann Ra⸗ 
10. Iniewski . . 133,20 
»Wittwe Marianna 
U. Vrzoczowska. 126,00 „ 
Arbeiterin Franziska 
12. Michalska . .. . 11640 „ 
»Aufwärterin Friede⸗ 
13 rike Ba Wie ER 116,40 7 
„Dienſtmädchen Emilie 
14 ehrmann 115,80 „ 
Wirthin Anna 
15 ichocka. . . 124,20 „ 
Kutſcher Johan 


16 Dunarski . 127,80 „ 
. Arbeiter Stanislaus 


17 Nankiewicz 129,60 „ 
g — . Samuel 
den 126,00 „ 
5 donn nädchen Jo⸗ 
19. Mann Jendrzeſewska 116,0 „ 
rin Gerin Catha⸗ 
20. Aufpcelnan: . 1170 „ 
Paul erin Anaſtaſia 
Aude dene, 6 40 
Ahleit au Amalie 4 85 
N 1 " 


Kochfrau Auguste 
Harn Auguſte 


uf n 
5 fwärterin Anna 


zingielewski. 116,40 „ 
4. Arbeiterin Eva 
m Artland. ane , 
Arbeiter Fran . 
muszewsti K 126,00 „ 
Hospitalitin Marie 
27 Dummek . . 115,20 „ 
„Dienſtmädchen Vero⸗ 
28. fila Winkowska. . 115,80 „ 
»Aufwärterin Juſtine 
29 uchom ska. . 117,00 „ 
. Schuhmachergeſelle 
Stephan Mirowski 124,20 „ 
31 Wirthin Julie Hippler 129,00 „ 
Köchin Marianna 
32 Bienkowska . . 116,40 „ 
Wirthin Erneſtine 
38 Kanakowska . Oo „ 
„Nachtwächter Johann 
34 Lewandowski. 135,60 „ 
Arbeiter Johann 
Waſilewski. . 117,20 „ 
35. Vorarbeiter Leon 
9 Sumowsk i. 136,80 „ 
6. Arbeiterfr. Henriette 
Schmeida 119,40 „ 
37. Arbeiter Franz Kos⸗ 
lowski 6 ee 126,60 n 
38, Zimmergeſelle Julius 
Hoffmann 119,0 „, 
39. Waſchfrau Michalina 
Orlowäta . . 115,80 „ 
40. 3 Eatha- 
rina Potarzla , . 11640 „ 
41. Kinderfran Emilie 
Ladwig. 117,00 , 
42. Kinderfrau Juſtina . 
Kowsli. . . 15,80 „ 


ee 
b. Altersrente, 
J. Magazinarbeiter Jo⸗ 
hann Zaskiewicz . . 135,00 Mk. 
2. Aufſeherin Bertha 
Noak geb. Pott . . 128,40 
3. Wirthſchafterin Karo⸗ 
line Rodzies 166,20 
Thorn den 31. März 1898. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Invaliditäts- und 
Alters⸗Verſicherung. 
te Snatlupi 
ile Snntlupinen, 
80 Mrd. ſind für den Preis von 
Parthien d. To. auch in kleineren 
Felt abzugeben. 
— iX Szezepanowski, 
argarethenhof p. Leibitſch. 
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Grund des Invaliditäts⸗ und 


Die 


Neuheiten 2 


für die 


Frühjahrs⸗ und 


Fernſprech⸗ 
Anſchluß 
Nr. 101. 


Plot 


9 


Sommerſaiſon 7 


, 


Siphon Pier Jerſandt 


Fernſprech⸗ 
Anſchluß 
Nr. 101. 


& Neyer, 


Thorn, Strobandstrasse, 
(früher Schultz'ſche Bautiſchlerei — Ede Eliſabethſtraße) 


8 verſendet Bier-Glas-Hiphon-Krüge unter Kohlenſäuredruck, 
welche die denkbar größte Sauberkeit gewähren. 


i i ffen. Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch 
en e e wie vom Faß zu haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten 
durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. bei lach a en 
Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, 

Anfertigung werden plombirt geliefert und enthalten 5 Liter. 
feiner Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt 

Vorſtädten, Mocker und Podgorz mit 
N N h Culmer Höcherlbrän, hell und dunkel Lagerbier Mk. 1,50 
brrengar ID El » „* Böhmiſch Märzenbier. „ 2,00 
„ 55 Münchener a la Spaten „ 2,00 
nach Maaß Sport- Artikel! > 8 ä = 2 
; . önigsberger önbuſch) dunkel Lagerbier. „ 2, 

unter Garantie. E rtike | anten f E 
i Münchener Auguſtiner brunn. „ 2,50 
IR FE V 5 10 4 8 r 239 
8 er a7, z 8 ulmbacher Erport bier „% 25 
Erſte, größte und beſtrenommirteſte Pilſener, aus dem Bürgerlichen Bräuhaus Pilſen „ 3,00 
NB. Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mängel in der Funktionirung der Siphons find durch einen 


Hamburger Fabrik 


für Gardinenwäſcherei u. Spaunerei 


verbunden mit Mn 

Neu⸗ und Glanzplätterei, Feinwüſcherei. 

Die hochgeehrten Damen erlaube ich mir, auf meine bekannt tadelloſe 
Blouſeu⸗Plätterei aufmerkſam zu machen. Nehme auch ſchon gewaſchene 
Gardinen nur zum Spannen und Wäſche und Blouſen nur zum Plätten an. 
Jede Art Lieferung wird tadellos prompt und billig ausgeführt. Laſſe die 


ſachkundigen Monteur abgeſtellt, und iſt dieſelbe jetzt durchweg eine 


Wäſche auf Wunſch abholen. Ä ochachtend 1 
Maria Kierszkowski | 
geb. Palm, \ 
Gerechteſtraße 6, 2. Etage. . 


werbe- Ausstellung 1896 
in Preislagen von Mk. 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 pr. ½ Kilo 
werden allen Freunden eines guten Getränkes als anerkannt 
vorzügliche Marke empfohlen. 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit des 
Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 


Hugo Claass. 
Anders & Co. 


PRLLITEIIIEIIIITITITTN 
A. L. Mohr’°°he 


FF, Margarine, 


in Geſchmack, Nährwert und Aroma kaum von 
feinſter Molkerei⸗Butter zu unterſcheiden, 


per Pfund 60 Pfg. 


empfiehlt das Spezial⸗Geſchüft 


Sd. Masch ſtomsſbi, 


Neustädt. Markt ll. 
Zu Backzmecken 


| 


ift ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvaſeszenten und vewährt 
f 0 M. 
armut (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2. 
a * 
d USWU Ch sire ö 9 8 Ka ö 8 0 rm 3 h | ſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Euren. Fl. M. 1.—. 
Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


IcheringsHalzertrakt 
ſich rs als Linderung bei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, bei maden, S 5 16, 
! y — 2 ö 1 2 Fl. 1 W 8 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen San heran rigteten berbauficen, bie Zähne 
Malz⸗Extrakt mit Kalk nannte groben Erfoige genen weed Jae. 
S.. 12 22 1 
Schering's Grüne Apotheke, cane Neo,‘ 
ſowi Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen. 
ſinntliche Zuthat Bätkerei 
ſümmtliche Zuthaten zur Bätkerei Ein Nnabe, dhernd 
hält beſtens empfohlen D 5 welcher Luft hat die Bäckerei zu er» kl L et 


— —— 8 80 80 0 008 L  eanan 
B Meine 9er Herren- und Damen-Fahrräder 
find i 


n großer Auswahl eingetroffen, welche unter weitgehendſter Garantie empfehle: 


billigſt zum Verkauf in 


Domaine Steinau 


bei Tauer. 


3 0 0 .. Finden erſtklaſſige Maſchine, — 

2 von faſt allen Staats⸗ und Zivil- | Meere ee au... e Ne er Ng bg 
vu Viktoria-Fahrräder, behörden eingeführt. ; GO: EEE STES N 8 21825 SO Se DIES 
2 , N 8 
A 4 = ſehr elegante, exakt gearbeitete 8 = 7 us 

Maſchine, welche ſich ihres Ge-| 3 a z 83 
a = Diamant-Fahr räder, Da halber ſchnell in den 85 Ins Aus fattungs 9 ingazin % 
On feinsten Kreiſen einführte. 7 für = k 
ws l ede und amerikanischen. Fahrräder »iöbel, Spiegel und 
5 eu | 

— > zu billigſten Preiſen. Polſterwaaren 
= Vertreter der als beit anerkannten 1 
4 7 Gontinental-Pneumatik-Reifen, o wie der FITMUS- K. Schall ’ 
Ne | Kugel-Pneumatik-Reifen ohne Luftschlauch, Schillerſtraße 7, THORN, Schillerſtaße? = 
500 bei welchen Benutzung von Pumpe und Reparaturkaſten gänzlich fortfällt, und des 3 empfiehlt 
® Fi te] anatomiſch richtig für Damen und Herren, kein ſchädlicher Druck, ſeine großen Vorräthe in allen Holzarten und 
iu rmus-Sattel, vollſtändig kühler, elaſtiſch weicher Sitz. 5 Duftern in sejhmadvoller Ausführung 

öktes Lager 1 ? ör⸗ ri ilen. 2 unter Garantie nur gediegener und guter 
4 | f ue e Nr. 6. Hg ® : Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 

Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. Reparaturen werden billigſt ausgeführt. im Hauſe. 


U N 
3 BE ESSEN, 
MAI DREI DO ON 


XXI. 


Stettiner pf 


10 


Lose a nur 1 Mark, 


Feuerſichere, ſchalldämpfende Patent⸗Trocen⸗Wände 


mit Eiſenrohrverſpannung ! 


D. R.-Patente Nr. 75567, Nr. 88 409. System Bruelner. 
In den letzten 2 Jahren ca. 250000 Quadratmeter ausgeführt. 


5 3 1 rißfrei, ſehr leicht, beanſpruchen ſehr wenig Raum, erfordern 
Dieſe Rinde ſind freitragend, keinen Verputz und gewähren vo ſtündigen Schutz gegen das 
Eindringen von Miasmen, Un 


eziefer und Feuchtigkeit, und können nach wenigen Tagen geſtrichen 
bezw. tapezirt werden. Riegel und Zwiſchenpfoſten find überflüſſig; trotzdem können die Wände 
in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. Raſche Ausführung zu jeder Jahreszeit, faſt 
ſchmutzlos. Diefe Wände find vielfach bei fiskaliſchen und ſtädtiſchen Behörden aufgeſtellt 
und finden außerordentlichen Beifall, 
Preiſe ſehr mäßig. Ausführliche Proſpekte und Gutachten von Autoritäten ſtehen zur Verfügung. 
Die Wände werden von mir fabrizirt, und aufgeſtellt und bin gern bereit, 
Aufträge in Empfang zu nehmen. 55 
Der Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: 


Paul Richter, Baugeſchüft. 


2 vierspännige 
3 zweispännige 
5 einspännige 


2 
2 
= 
S 
— 
2 
S 
= 
2 
= 
S 
= 
— 
— 
2 
«= 


Carl Heintze, 


Die Stettiner Lotterie ist die grösste u. beliebteste 


Equipagen nit 


tadellofe. 


Cechniſches Bureau 


bag Wasserleitungs- 
u. Kanalisations-Anlagen 


Coppernikusstr. 9 
übernimmt alle in dieſes Fach 
einſchlagenden Arbeitsausführun⸗ 
gen jeder Art und Größe, ſowie 

Reparaturen. 


Komplette Hanerinrichtunzkn 


für 
Gas- und Kohlenheizung 


5 
i 
so. 


Feinste Süssrahm- 


Margarine, 


mit hohem Sahnegehalt, 


mit 
gußeiſernen und Binkbadewannen 
ſtets vorräthig. 


Geſchmack, Aroma und Nährwerth 
gleich guter Butter, empfiehlt 


per Pfund 60 Pfennig 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


Futterrübenſamen] Mieths -Quiftungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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RASSE | — 
Grosse 


erde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898. 
— — — —— en — 
Hauptgevinne: 


120 Reit- u. Wagen- 
Pferden. 


auf 10 Lose ein Freilos (Porto 


und Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch 
gegen Briefmarken das General-Debit 


Berlin W., Hötel Royal 
Unter den Linden 3. 


= Lose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. = 


DENE HEHE umu 
* Dr. Kunz, 


1 Spezialarzt 
K . Augen- u. Ohrenkranke, 


wohnt jetzt Thorn, 


%#Wilhelmstadt,% 


Friedrich- u. Albrechtstr, 


Ecke Nr. 6 de 
in der Nähe d. Stadtbahnhofes. 


WERE HERE NESNENE NE NE NE 


Wohne jetzt 


Altſtädt. Markt 15 


2 Treppen, 
neben der Kaiſerl. Poſt. 


Paul Richter, 
„ Laugeſchäft. 


Herreu-Harderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Billigste und beſte f 


Bezugsquelle 
Jum elen, Uhren, 


Gold-, Silber- 


und 


Alfenide-Waaren 


bei 
S. Grollmann, 
Juwelier, 
Elisabethstrasse 8. 


SITE 
eos 


Jisnart⸗ Fahrräder. 


Vertreter für Thorn u. Umgegend 


Walter Brust, 


Katharinenſtr. 3/5. 


Hiermit empfehle mein Lager von 
Damenblouſen, 
Blouſenhemden, Matinees 
und Hauskleidern. 

Bei Selbſtanfertigung bin ich im 
Stande, dieſelbe bedeutend unter Laden⸗ 
preiſen abzugeben. Gänzlicher Aus- 
verkauf ſämmtlicher Kindergarderobe 


A4ujdshungszz usfazuapun 
ware Inv Sıjuad asjung an! Apfaaezunagiv 


für jeden Preis. Anfertigung eleganter 
Kindergarderobe. 
L. Majunke, Altſt. Markt 20. 


Grolich’s j 
Heublumen - Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
wirkt erfriſchend und belebend, 
demnach glättend und verjüngend 
auf den Teint und erfriſcht und 
belebt das ganze Nervenſyſtem. 


Grolich’s 
Foenum graecum-Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 

erzeugt weichen, ſammtartigen 
Teint und iſt für die Pflege des 
Geſichtes und der Hände beſon⸗ 
ders werthvoll. Dieſelbe wirkt 
auch erfolgreich bei Puſteln und 
Miteſſern, ſowie anderen Une 
Beide 
Seifen eignen ſich wegen ihres 
großen Gehaltes an frischen Heu⸗ 
blumen⸗ und Foenum graecum-⸗ 
Extrakt ganz beſonders zu Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 

Kneipp. 

Poſtverſandt mindeſtens 6 Stck. 
unfrankirt oder 12 Stück ſpeſen⸗ 
frei gegen Nachnahme oder Vor⸗ 
einſendung. Für Beſtellungen 
genügt 5 Pfennig - Poſtkarte. 


Engel-Drogerie von 
Johann Grolich in Brünn 
(Mähren). 

Einzeln zu haben in Thorn bei 


Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße l. 


reinigkeiten der Haut. 


Auf meinen Grundſtücken 


Mellien- und Höppnerstrassen - Ecke 


habe ich eine 


ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 Om. große 


(3 Runden = 1 Klmtr.) 


Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer 


hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 


e 


Für e gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angejtellt. "ag 


1, ochmig Weldlich 1 
CN Zeitz 


Be und Parfismerie-Fabrik. 


Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


Grolse- Ersparnils an Zeit und Arbeit, 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 

Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
achte“ Stück meine volle Firma trägt! 

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund, 
und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 
= Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken, 

Verkaufsstellen durch Plakette (wie obige Abbildung) kenntlich. 


ng 


* 1 


. 
Zu haben in Thorn bei: 


A. Mazurkiewiez, 
Inh, Piskorski, 


Paul Walke, 
E. Weber, 
Paul Weber. 


J. G. Adolph, 
Anders & Co., 
P. Begdon, 


Hugo Claass, 
M. Kaliski, 
M. Kalkstein v. Oslowski, S. Simon, 


In Mocker bei: Bruno Bauer. 


Vertreter: Walter Güte, Agenturen, Altstädt. Markt. 


Ebenso wie die Waschseifenfabrikate der Firma Oehmig-Weidlich sind auch deren Erzeugnisse in 
Toilettenseifen und Parfümerien ganz hervorragend; dieselben bieten einen preiswerthen, vor- 
züglichen Ersatz für die durch die hohen Zölle vertheuerten Auslandsfabrikate und man verlange 


überall die Marke Oehmich-Weidlich. 


| 2 Weizenmehl 000 22 


Tuchlager. u. Maassgeschäfl 
für Lerren-barderobe. 


Täglich Eingang v. Neuheiten 
für Frühjahr u. Sommer. 


C. G. Dorau, Thorn, 


neben dem Kaiſerl. Poſtamt. 


Bacheſtraße 14. 


Gut erhaltenes Fahrrad 
ſteht billig zum Verkauf. Wo, ſagt 


die Expedition dieſer Zeitung. 


Hausfrauen versucht 


meine 


Fussrahm. 


Margarine 
mit hohem Fahnegehalt 

y. IM. 60 Pf. 
[S. Simon. 


Wiederverkäufer erhalten 
bedeutende Preisermäßigung. 


Lose 


zur Rönigsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. Aſp. Landauer, 
a 1,10 Mark, 


Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, 
Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, 
bezahlen. 
Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 


"TAuswuchsreies  Bromberger Kaiserauszugmehl und 


in bekannter Güte, uf auswuchsfreies Roggenmehl 


preiswerth und gut empfiehlt J. Lüdtke, Mehlhandlung, 


brioletts mit Patentachſen und Ge⸗ 


2 neue Arbeitswagen, 2 neue Ka⸗ 
ſchirre verkauft Blum, Culmerſtr. 


Gleichzeitig empfehle ich 


he. u, Sila anmalen 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


Franz Zährer. 


‚ Zubehör und | Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt 


Enorm billig ! 


Jeden Dienſtag u. Freitag 


Verkauf von Bürsten und 


Besenwaaren aller Art 


im Rathhausgewölbe Nr. 8 
(gegenüber Coppernikusdenkmal). 
Schrubber 30 Pf., Scheuerbürſten von 
10 Pf. an (ſehr haltbar), Prima⸗ 
Scheuertücher, Holzwaaren, Feder⸗ 
abſtäuber von 10 Pf. an, Wäſche⸗ 
klammern Schock 25 Pf., Wäſcheleinen 
u. ſ. w. gut und billig 


Rud. Lipke, Bürſtenfabrikant, 
Mocker, Thornerſtraße 26. 


Gefunden wurde, 


daß die beſte und mildeſte mediziniſche 
Seife: 


Bergmann's 
Karboltheerſchwefel-Seife 


von Borgmann 8. Co., 
Dres den⸗Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

iſt und alle Hautunreinig eiten und 
Hautausſchläge wie Miteſſer, 
Flechten, Blüthchen, Nöthe des 
Geſichts ꝛc. unbedingt beſeitigt. a 
Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz 
und Anders 8. Co. 


Gas-, Wasser- und 


Abfüllschläuche 


empfiehlt 


Erich Müller Macht. 


Ein Repoſitorium 


zu verkaufen Gerechteſtraße 30, pt. r. 


Das nach jeder Richtung hin vollkom- 
menſte Fahrrad iſt unſtreitig 


LITE. 


Zu haben bei 


R. Sultz, Brückenſtr. 14. 


Theilzahlungen geſtattet; 
Räder leihweiſe zur Verfügung. 


_ _ Feinas rauchen? 


Dann empfehle ich Ihnen 


„Salem Aleikum“. 


ohne Goldmundstück verkauft. 

dass Sie Qualität, nicht Confektion 

Die Nummer auf der Cigarette deutet den ge an: 

= Bla N, 
Nr. 8 = 8 Pf., Nr. 10 — 10 Pf. per Stück. 

Nur echt, wenn auf r Cigarette die volle Firma steht: 


auch ſtehen 


5 Pf., Nr. 6 = 6 Pf., 


zur 21. Stettiner Pferdelotterie, 


Ziehung — 17. Mai er., 
1,10 Mar 

zur 2. er ee 
Ziehung am Juni er., à 


3,30 Mark 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


es Leute finden Koſt und 
Logis billigſt Gerſtenſtr. 6, pt. 


‚Ürientalische Tabak- und Cigaretten-Fabrik Tenidze in Dresden, 


Salem Aleikum ist e geschützt, vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Niederlagen nur in den besseren Cigarren-Geschäften. 


Zu haben bei 


Gust. Ad. Schleh, Breitestrasse Nr. 21. 


Metzer Dombau- Lotterie, 


ee Mk. 50000, Loſe a M 
3,50. Königsberger 5 
Lotterie, Loſe A Mk. 1,10. Stettiner 
Pferde-Lotterie, Loſe a Mk. 1,10 
zu haben bei Oskar Drawert, Thorn. 


Fortzugshalber iſt von ſofort ein 


Laden 


zu vermiethen, ſowie das Grundſtüch 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Laden mit angrenzender Wohnung zu 
vermiethen Coppernikusſtraße 41. 
Laden, fl. Wohn 3. b. Culmeritr.7. Blum. 
1 und 2 gut möbl. Zimmer mit 
Burſchengel. zu vermiethen 
Schloßſtraße 4. 
Einf gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 
ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 20. 


Mob. Zim. mit Kaffee von ſo fo et 
zu vermiethen. Seglerſtraße 7. 


. . E. . v. Ger 2, III 
Herrſchaftliche Wohnung, 


3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 

„ Busse: 


derrſchaft che 


Wohnung, 
2. Etage, 7 hohe, geräumige 
Zimmer, Badeeinrichtung n. 


vermiethen. Näheres 


u 
Bacheſtra e 17, I. 

Eine Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber von 


ſofort in meinem Hauſe, Schulſtrall⸗ 
Ar. 11, zu vermiethen. Soppart; 


I. und 2 Etage, 


je 6—7 Zimmer, Badeſtube und Zu⸗ 

behör, ev. Pferdeſtall und Burſchen⸗ 

ſtube, im Neubau 
Brombergerſtraße 78 


ſofort zu vermiethen. 


II. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, 
Balkon, Küche, Mädchenſtube ur 
Zubehör, Seglerſtraße Nr. 25 vom 
Oktober zu vermiethen. 22. 

Raphael Wolff, Seglerſtraße 


Herrſchaftliche Wohnungen 
von 3, 4 und 5 Zimmern nebſt allem 
Zubehör (Pferdeſtälle, Be a Sn, 
von ſofort zu vermiethen. 

Wilhelmſtadt. 
Ecke Friedrich- und Albrechtſtr. 
Ulmer & Kaun. 


— 
Brombergerſtr. Ab, J. Etage 
ſind die z. Zt. freien Räumlichkeiten, 
ſowie Stallung ab ſofort zu ver 
miethen. Beſichtigung betr. und Aus⸗ 
kunft nur Brückenſtraße 10. 
Kusel. 

Die von Herrn Bauinſpektor Hauss- 

kuecht innegehabte 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 33, iſt —f 1. Juli 
anderweitig zu vermiethen. 
A. Majewski, Fiſcherſtraße 35. 
Neuſtädter Markt II. 

In der J. Etage iſt die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
von ſofort zu vermiethen. 

N. Kalimki. Eliſabethſtr. 


ta 

Moder, Bindentir. 13, 
zu vermiethen. 
I. Etage 

Wohnung für 225 Mk., pr. ſofort 


zu vermiethen. A. Rapp, 
Neuſtädt. Markt 14. 


2. Etage Altſtädt. Markt 17 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer. 


at 0 h nun 0 zu vermiethen. 


Neuſt. Markt 9. 


Brückenſtraße 18, I. 
iſt die Wohnung von ſofort bis 1. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite⸗ 
ſtraße [3 im Laden. 


Eine kl. Wohnung, 


ab ſofort 


ie 


413 Zimmer, Küche und Zubehör an 


ruhige Miether zu vermiethen. 
Culmerſtraße Nr. 20, I. 
Kl. Wohnung z. v. Breiteſtraße 30. 
ine kleine Wohnung au ruhige 
Miether z. v. Strobandſtraße 11. 
Die von Herrn Pr.⸗Lieut. Scherer 
bewohnte 


unmöbl. Wohnung 


verſetzungsh. zu verm. Hoheſtraße 7. 
2 Zimmer mit 
Sommerwohnung, gen auch. 
ſowie 1 gr. aut möbl. Wohnung. 2 
Zimmer, Burſchengel. und Pferdeſtall, 
ſof. zu verm. Näh. Schulſtr. 7, pt. l. 


Vine Meine Stube, 


nach vorn, für 1 einzelne Perſon ift 
von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22. 


Druck und Verlag von C Dombrowski in Thorn. 


